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Berlin, vom 19. May. — Se. Majeftät: der 
König haben dem Archivarius und ordentlichen Peo⸗ 
feſſor ker Geſchichte an der Univerſitaͤt zu Breslau, 
das Praͤdikat eines 
Geheimen Archiy-⸗Raths zu ertheilen geruht. 


Erb⸗Großbe⸗zogin von Mecklenburg: Schwerin 


und die Prinzeſſin Louiſe Hoheit find von Ludwigs, 


luſt hier eingetroffen und auf dem Koͤniel. Schloſſe in 
die für Hoͤchſtdieſelben in Bereitſchaft gefegten Zimmer 


Bei der am Löten und 17ten d. M. fortgeſetzten 
Ziehung der öten Klaſſe 6öſter Königl. Klaſſen-Lotterie 
ſiel ein Hauptgewinn von 20,000 Nthle. auf No. 8424 
in Berlin bei Securius; 2 Hauptgewinne von 
10,000 Rede. fielen auf No. 15402 und 44043 nach 


Landsberg d. d. W. bei Borchardt und nach Nat bor 


bei Steinitz; ein Gewinn zu 5000 Kehle. auf No, 2061 
in Berlin bei Iſrael; 5 Gewinne zu 2000 Rthlr. auf 


e 
eee 


Dienſtag den 22. 


Kayſer, Sagan bei Wieſenthal und nach Stettin bei 


No. 18320 25831 41972 48626 und 55690 in Ber⸗ 


lin bei Meftag, nach Halle bei Lehmann, Liegnitz bei 
Leitgebel, Magdeburg bei Brauns und nach Stetten 
dei Wilsnach; 28 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf 
No. 1941 6898 9619 9823. 12648 14376 15335 
17712 18271 19945 23045 23713 24286 27396 
31725 33327 33556 44215 52667 64011 70389 


71545 72782 72856 79854 81387 88651 und 


83103 in Berlin zweimal bei Alevin, bei Burg, zwei⸗ 
mal bei Gronau- und ſechsmal bei Seegee, Bonn bei 
Haaſt, Breslau bei Gerſtenberg, zweimal bei J. Hol⸗ 
ſchau jun. und bei Leubuſcher, Bunzlau bei Appun, 
Danzig bei Reinhardt, Duͤſſeldorf bei Spatz, Elberfeld 
bei Beyoit, Frankfurt bei Salzmann, Königsberg in 
Preußen zweimal bei Burchard, Magdebutg dei Brauns, 


Merſeburz bei Kieſelbach, Naumburg e. d. S. bei 


\ 
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Wilsnach; 35 Gewinne zu 500 Rthlr. auf No. 608 
1439 7821 8657 8970 10049 12095 14686 14995 
15139 19275 22373 27354 29760 3348237591 
40219 40913 48429 48886 52946 53934 57517 
58362 60558 60848 62368 63617 64879 66332 


Ä 78982 80852 81547 86206 und 88311 in Ber 
Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Erb, Großherzog und die 


lin bei Alevin, bei Borchardt, zweimal bei Burg, 
bei Gronau, zweimal bei Joachim, zweimal bei Matz / 
dorff und bei Meſtag, nach Aachen bei Levy, Bran⸗ 
denburg bei Ludolf, Breslau bei H. Holſchau sen. 
und dreimal bei Schreiber, Koͤln bei Reimbold, Dan⸗ 
zig bei Reinhardt, Düffeldorf. bei Simon und bei Spatz, 
Elberfeld bei Heymer, Frankfurt bei Baswitz, Halle 
zweimal bei Lehmann, Juͤlich bei Mayer, Koͤnigsberg 
in Pr. zweimal bei Burchard und bei Heygſter, Lieg⸗ 
nitz bei Leitgebel, Magdeburg bei Brauns und bei 
Roch, Meſeritz bei Golde, Oppeln bei Birkenfeld, 
Potsdam bei Hiller und nach Stettin bei Rolin; 58 
Gewinne zu 200 Nthr. auf No. 835 899 1220 2976 
7226 9145 11920 12723 14598 14886 15087 
17849 18629 20170 21504 22662 26572 28949 
30072 33338 33920 34082 34859 35460 35862 
40091 40455 41394 41616 43072 44437 46057 
48198 48454 53343 53756 56481 60966 63248 
63593 68710 68743 69638. 70829 71947 74328 
75311 76491 76873 77700 78528 80330 81287 
81925 81941 82995 83689 und 87884. Die Ziehung 
wird fortzeſetzt. N RO 
| Dertfdiiend. 
Frankfurt a. M., vom 8. May. — Die hi ſige 
Meſſe iſt nun völlig beendigt, und fo ſehr auch von 


g wiſſen Seiten Alles aufgeboten wurde, die Offenbacher 
Meſſe zu preiſen und die Frankfurter als unbedeutend 


und verödet darzaſtellen, ſo können wir dennoch min 


Uederzeuaung ſagen, daß ſeit 18 Jahren — alſo auch 
zu den Zeiten, als die Offenbacher Konkurrenz niche 
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Statt hatte — eine beffere Oſtermeſſe nicht abgehalten 
worden iſt. Weon die Geſchafte einer Meſſe nicht ſo⸗ 
wohl den innern Verkehr beleben ſollen, ſondern die 
eigentliche Bedeutung der Meſſen darin beſteht/ daß 
während derſelben den Fremden ein Geſchaͤftsbetrieb 


zugeſtanden iſt, der außer denſelben nur Einheimiſchen 


zuſteht: fo darf unſere Meſſe recht eigentlich eine Meſſe 
genannt werden; auch waren die fremden Verkaͤufer 
mit dem. Ergebneſſe derſelben vollkommen zufrieden. 
-Sür den kleinern Verkehr iſt in Frankfurt beinahe das 


ganze Jahr Meſſe, und die Meſſen uͤberhaupt wieder 


zu der Bedeutſamkeit zu erheben, die fie früher hatten, 
durfte bei den ganz veränderten Verhaͤltniſſen des Jans 


dels, den trefflichen Landſtraßen und der in jeder Ber 


ziehung zu allen Jahreszeiten möglichen Kommunikation 
keinem Staate mehr gelingen. Das Berhältnig der 
früheren Deutſchen Meſſen findet jetzt in Niſchnei⸗ 


Nowgorod ſtatt, wo der Handel gegenwaͤrtig getrieben 


wird, ber im Mittelalter auf den Deutſchen Meſſen 


die Kaufleute und Fabrekanten zuſammenfuͤhrte. Mit 
dem Wachſen der Civiliſation in Rußland wird auch 
dieſe bedeutende Meſſe in demſelben Maoße abnehmen, 
wie die noch immer bedeutende Meſſe Leipzigs jetzt 
ſchon abgenommen hat. — Uebrigens beneiden wir kri⸗ 
neswegs das Aufbluͤhen Offenbachs, und find gar nicht 
geſonnen, in Abrede zu ſtellen, daß auch dort die ver⸗ 
gangene Oſtermeſſe bedeutend war Wir waͤren indeſſen 
ganz wohl zufrieden, wenn alle folgenden Meſſen auch 
bier der letzten gleich kaͤmen. — Die Ankunft des Pra⸗ 
ſidialgeſandten am Bundestage, Grafen Muͤnch⸗Belling⸗ 
haufen, werd, wie man beſtimmt verſichert, in den naͤch⸗ 
ſten Tagen erfolgen. Sicherem Vernehmen nach hat 
die Berathung wegen geeichfoͤrmiger Preßgeſetze in allen. 
Deutſchen Staaten bereits begonnen, und ſoll moͤglichſt 
beſchleunigt werden. Ofterferien haben dieſes Jabr 
nicht ſtattgefunden; man bemerkt vielmehr fo twaͤhrend 
die groͤßte Thaͤtiakeit bei allen Kanzleien, und die 
Sitzungen haben keine Unterbrechung erlitten. 


Aus dem Herzogthum Naſſau, vom 11. 


May. — Nicht nur in der Reſidenz, ſondern auch an 


mehreren anderen Orten des He zogtbums find Unruhen 


ausgebrochen, die ader ſchnell unterdruͤckt wurden. In 
Wiesbaden hat ſich das Mil'tair mit lobenswuͤrdiger 
Feſtigkeit und Wuͤrde benommen; indeſſen hofft man, 
die vorgefallenen Ereigniſſe, welche eine hoͤchſt bebenk⸗ 
liche Spannung der Gemütber offenbaren, werden bie 
Regierung von der Nothwindigkeit Überzeugen, in die 
verfaſſungsmaͤſige Bahn wieder einzul enken, und nament⸗ 
lich die Frage wegen der Herrenbank einer neuen, uns 
befangenen Pruͤfung zu unterwerfen. Der Schluß des 
Landtags fell in naͤchſter Woche erfolgen. . Der Abg. 
Schott hat Wiesbaden verlaſſen, wahrſch inlich um nicht 
zu neuen Aufregungen Anlaß zu geben. 
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* Braunſchweig, vom 14 Miy. — Die Unterſu⸗ 


chung gegen die Gräfin von Weisberg, den ehemaligen 
Obriſt⸗Lieutenant von Kalm und ihre Mitſchuldigen, 
iſt nunmehr der ordentlichen Gerichtsbehoͤrde übertragen 
worden. Nachdem dieſelbe ihre Thaͤtigkeit begonnen, 
hat ſie ſich in der Nothwendigkeit geſehen, ſich mehre— 
rer Perſonen, auf denen der Verdacht einer Theil 
nahme an dem entdeckten Complotte rubet, zu ver ſicheen. 
Es find demgemaͤß und auf vo gängige Nequifition der 
Hofrath Fricke, der Juſtizamtmann Groscurd, der 
Obriſt⸗Lieutenaunt v. Henninges, der Kammerrath Boͤbl— 
ken und der Pferdeverleiher und Schenkwirth Pfeifer 
durch die Polizeibehoͤrde am geſtrigen Abend verhaftek, 
und alsdann ſogleich in das Gefaͤngniß zu Wolfenbuͤt⸗ 
tel abgefuͤbrt worden. 

Die neueſten Vorfälle in Braunſchweig find bereite 
beim deut chen Bundestage angezeigt worden. Wie 
verlautet, legt die herzogliche Regietung großen Werth 
darauf, Öffentlich und mit Belegen nachzuweiſen, aus 
welcher Quelle fie die, feindlich gegen die genannte Ner 
gierung aufgetretenen Blaͤtter ihre Berichte haben zuge— 
hen laſſen. a 


Frankreich. 
Paris, vom 10. May. — Der Koͤnig begab ſich 


geſtern, begleitet von den Herzogen von Orleans und 


von Nemouts, dem Kriegsminiſter und dem Marſchall 
Gerard, nach Vincennes, um die dortigen Feſtunge⸗ 
werke in Augenſchein zu nehmen. 5 RE 
Dee heutige Moniteur enthält zwei Koͤnſgl. Bars 
ordnungen, wodurch verſchiedene von den Kammern 
verfuͤgte Erſparniſſe bei den Ausgaben des Kriegsmini⸗ 
ſterrums ins Werk gerichtet werden. Das Marſchalls⸗ 
Gehalt wird von 40 000 auf 30,000 Fe., das der 
General⸗Lieutenants von der Reſerve auf 7500 Fr. 
und das der General⸗Majors auf 5000 Fr., das Dis: 
ponibilitaͤts- Gehalt der Geuerale im activen Dienſte 
aber auf zwei Drittheile des Aetivitaͤts Soldes herab 


geſetzt. 


In demfelben. Blatte lieſt man Folgendes: 
„Der Constitutionnel berichtete geſtern, daß in Folge 
einer im Miniſterrathe ſtatt gefundenen Erörterung 
über die Nothwendigkeit, die Verwaltung von Karli⸗ 
ſtiſchen Beamten zu fäubern, der Fin anzminiſter feine 
Entlaſſung eingereicht habe. Wir konnen verſichern, 
daß der Constitutionnel ſich im Irrthume befindet. 
Der Baron Louis, dem, feit feinem Eintritte in das 
jetziſe Min ſterium, das Land aufs Neue die Wieder- 
herſtellung ſeiner Finanzen verdankt, und durch deſſen 
Geſchicklichkeit der Credit wieder gehoben worden iſt, 
hat nie daran gedacht, ſich von einer Verwaltung zu 
trennen, deren Syſtem er ſich fo offen beigeſellt hatte. 
Weit entfernt, ſich einer Reform des Beamten-Perſo, 
nails zu wider ſetzen, iſt ei mehr als je geneigt, diejeni⸗ 
gen Aenderungen ſelbſt zu veranlaſſen, welche die poli⸗ 
tiſche Lage des Landes erheiſch en moͤchke; aber er iſt 
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133 : 5 7 5 : 
auch entſchloſſen, nur nach unumſtoͤßlichen Beweiſen 
zu handeln. 


Bei der Finanzpartie koͤnnen, wie Jer er⸗ 
mann weiß, dergleichen Aenderüngen ernſthafter⸗ Fol⸗ 
gen als bei irgend einem anderen Verwaltungszweige 
baden. Der Finanzminiſter wird das Intereſſe des 


Schatzes mit dem des Landes zu verfchmelzen weſſen. 


Was bie Entlaſſung des Herrn Fougeroux betrifft, ſo 


iſt das Faktum geg uͤndet.“ i ä 
. hier eingegangenen Privatbriefe 
vom Aten d. -M. find mit Details uͤber die der Auf 


Die aus Toulon 
bringung des Carlo Alberto vorangegangenen Bewegun⸗ 
gen im dos tigen Hafen und Über die durch die An⸗ 
kunft dieſes gekaperten Schiffes veranlaßte Aufregung 
angefuͤlt. Das Dampfſchiff. Sphinx war am Zten 
nach viertägiger Abweſenheit, während welcher es einen 
geheimen Auftrag ausgeführt und auch an der Kuͤſte 


von Katalonien gekreuzt hatte, nach Toulon zur uͤckge⸗ 


kehrt und, nachdem es dem See-Praͤfekten feinen Be 
richt erſtattet, nach Ciotat abgegangen, von wo es, wie 
bekannt, am Aten Morgens mit dem Carlo Alberto, 
den es bei ſeiner erſten Fahrt nur um anderthalb 
Stunden verfehlt hatte, zurückkehrte. Gleich nach der 
Rückkehr des Sphinx wurde die Mannſchaft dieſes 
Sch ffis durch eine Compagnie Marinetruppen verſtarkt 
und ein Fregatten⸗Capitain mit dem Befeble an Bord 
geſchickt, kein Boot dem Fahrz'uge nahe kommen zu 
laſſen. Wie es hieß, wären am Bord des Ca' lo Az 


berto 4 Millionen in baarem Gelde und 10 000 Ge⸗ 


wehre gefunden worden. Das Erſcheinen des von dem 
Sphinx genommenen fremden Schiffes auf der Rhede 
hatte in Toulon große Aufregung hervorgebracht; die 
Namen Heinrich V. und der Herzogin von Berry wa⸗ 
ten in Aller Munde, viele Einwohner mietheten Boote, 
un ſich durch eigenen Anblick von der Sache zu uͤber⸗ 


zugen. Die Anhänger des a teren Zweiges der Bour⸗ 


bonen waren auffallend niedergeſchlagen, während. die 
andere Partei ihre Freude nicht unterdruͤcken konnte. 
Die Nationalgarde wollte ſich verſammeln, um für 
jedes unvorhergeſehene Ereigniß ſchlagfertig zu ſeyn; 
ſeit 9 Uhr Morgens hatten die Truppen in den Ka⸗ 


ſernen Befehl, unter den Waffen zu ſtehen; durch alle 


Straßen zogen Patrouillen; vor tem Gemeindehauſe 
hatte ſich ein tumultuariſcher Auflauf gebildet. Meh⸗ 
rere Deputationen erſchienen beim Maire, um Erlaub: 
niß zum Zuſammentreten der Nationalgarde zu erlan⸗ 
gen, erhielten aber keinen beſtimmten Beſcheid. Die 
telegraphiſche Depeſche aus Paris, auf welche die Tous 


loner Behörden warteten, um über das gekap erte Schiff 
zu verfuͤgen, langte Mittags an, und ande thalb Stun⸗ 


den fpäter verließ der Sphinx mit dem Carlo Alberto 
die dortige Rhede. Die liberale Partei war bier uͤber/ 
in der gewiſſen Vorausſetzung, daß ſich die Herzogim 
von Berry am Bord befinde, und daß man diefelbe 
wieder frei laſſen wolle, aͤußerſt aufgebracht gegen die 
Regierung. Man befürchtefe für den Abend Unruhen: 


die Behoͤrde hatte Sicherheitsmaßregeln get'offen. Nach 
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Pa is wurde eine Staffette abgefertigt. Auf den Fel⸗ 


dern um Toulon hatte man mehrere Perſonen mit 
weiß en Kokarden geſehen, und in Cadiere, 3 Stunden 
von Toulon, fanden zahlreiche Verſammlungen von Pers 
ſonen, die mit Jagdflinten bewaffurt waren, ſtatt.““ 
„Wir hatten Recht — ſagt die France nouvelle — 
als wir geſtern verlangten, daß, bevor man ſich in 


Raiſonnements über die angebliche Verhaftung der Her⸗ 


zogin von Berry ergehe, man mindeſtens abwarte, bis 
diefe Nachricht ſich beſtaͤtigt habe. Die Regierung har 
geſtern Abend eine telegrapbiſche Dep ſche erhalten, 
woren idr gemeldet wird, daß Herr Peraldi, der in 
Abweſenhe't des Herrn Jourdan deſſen Amt als Pra 
fekt von Korſika verſiehtzsſich mit den vornehmſten Ci⸗ 
vil⸗ und Militair-Behoͤrden des Departements an Bord 
des Carlo Alberto begeben hatte, um die Identitaͤt der 
Perſon, die man. für die Herzogin von Berry gehalten, 
zu conſtatiren. Man hat ſich uͤberzeugt, daß man im 
Irrthum geweſen, und daß die betreffende Dame nicht 
die Herzogin war. 
aufgenommen und von mehreren Zeugen, die die Her⸗ 
zogen genau kennen, mit unterzeichnet worden. Gleich 
nach dem Empfange dieſer Nachricht hat bie Regierung 
den Befehl ertheilt, ſich der bewußten Perſon zu be⸗ 
mächtigen und fie ſammt ihrem Gefolge und der gan⸗ 
zen Mannſchaft des Carlo Alberto nach Frankreich zus 
ruͤckzubrinsen, wo fie den Haͤnten der Juſtiz überliefert 
werden ſollen.““ : 8 i 

Das geſtrige Blatt der Quotidienne 
Poſt und in der Expedition dieſer Zeitung 5 
worden, wahrſcheinlich wegen eines Artikels uͤber bie 
angebliche Verhaftung der Herzogin von Berry. In 
ihrem heutigen Blatte ſagt die Quotidienne über 
dieſen letzteren Gegenſtand: „Einige, in der Regel auf 
unte richtete Perſonen behaupten, die Regierung habe 
von Anfang au daran gezweifelt, daß die auf dem Carlo 
Alberto gefundene Dame wirklich die Herzogin von 
Berky ſey, fie habe es aber unter den gegenwaͤrtigen 
Umſtaͤuden ihrem Intereſſe entſprechend befunden, den 
Glauben an dieſe Nachricht aafkommen zu laſſen.“ 

Nach Berichten aus Griechenland bal der dortige 
National⸗Kongreß beſchloſſen, daß der 27ſte September 
der Todestag des Präfidenten Jobann 
b'Iſtrias jedes Jahr in ganz Griechenland durch 
Gottesdienſt gefeiert werden ſolle; ferner ſoll das Grab. 
deſſelben auf den Gipfel des Huͤgels von Thyrins, und 
über denſeiben ein Mauſoleum errichtet werden; in 
deſſen Naͤhe ſoll eine dem heiligen Johannes Theologus! 
geweihte Kirche gebaut werden; kaun ſollen 10,000 
Stuͤcke Geld geſchlagen werden, 
niſchen Piaſter gleich, mit dem; Bileniß und dein. 
Namen des Präfioniten auf einer, und der gllegoriſchen, 


iſt auf der 
confiscirt 


über eine Teauerurne weinenden Geſtalt Griechenlands 


auf der andern Seite; dieſe Münze ſoll als das erſte 
Nationalgeld in Umlauf geſetzt werden. Jar Saal der“ 
gefeßgebenden: Berfammiung ſoll das, nach bem! Origi⸗ 


an Werth einem Spa- 


Anton Capo 
Trauer⸗ 


Demzufolge iſt ſofort ein Protokoll 


> 


| VV 


nal Gemälde des be uͤhmten Sir Ths. Lawrence, wel: 
ches ſich in der Gallerie des verſtorbenen Koͤnegs von 
England George IV. befand, werferti.te Bildniß aufge⸗ 
haͤngt werden, 
Nationalſchatzes erlauben, drei koloſſale Bronce-Statuen 
mit den Sinnbildern des Friedens und der Weisheit 
verfertigt, und eine in Aegina, die zweite in einer noch 
zu bezeichnenden Stadt im Peloponnes und die deitte 
in Miſſolonght aufgeſtellt werden. Schließlich ſollen 
alle Mitglieder der Familie Capo d'Iſtrias in ganz 
Griechenland gleiche Rechte mit den Eingebornen ges 
nießen. | ö 


Paris, vom 12. May. — Der Moniteur berichtet: 
„Eine der Regierung zugegangene telegraphiſche Depe— 
ſche meldet, daß in Grenoble ein Conflikt zwiſchen dem 
Zö5ſten Regiment und den dortigen Einwohneen ſtattge— 
funden bat, wobei fünf Perſonen verwundet worden 
ſeyn ſollen. Ein Volkshaufe, der nach der Praͤfektur 
gezogen war, begann die Fenſter einzuwerfen, wurde 
‚aber bald auseinandergetrieben. Am Iten um 10 Uhr 
Abends heerſchte Ruhe in der Stadt, 7 

Saͤmmtliche. Blaͤtter melden heute die von dem 
‚Steyfhen Miniſterium im Oberhauſe erlittene Mieder⸗ 
lage und ſtellen daruͤber ihre Betrachtungen an; Ga- 
lignani Messenger, als das am ſpaͤteſten erſcheinende 

Blatt giebt auch ſchon die Nachricht von dem Abtreten 

der Grehſchen Verwaltung. b 
Geſtern ſind drei Wagen mit Mobilien aus dem 

Hotel des Miniſteriums des Innern nach dem Lands 
hauſe des Herrn C. Perier in Boulogne (bei Paris) 
abgegangen, das der Miniſter, wie man ſagt, eine Zeit 
lang bewohnen wird. 5 - 

Die Regierung wird naͤchſtens eine ſtatiſtiſche Ueber⸗ 

ſicht der geſammten Einwohne zahl nach den. neueſten 

Zahlungen bekannt machen. Es ergiebt ſich daraus, 
daß die Bevoͤlkerung in den letzten fünf Jahren um 

959,356 Seelen geſtiegen iſt; ſie betrug zu Anfang 
dieſes Jabres 32½ Millionen. Die Hauptftadt zaͤhlte 
am Schluſſe des vorigen Jahres 774,338 Seelen, das 

ganze Departement der Seine 935,108. 

Man behauptet jetzt, daß es Frau von St. Prieſt. 
fey, die ſich auf dem Carlo Alberto befinde und bie 
bei einer entfernten Aehnlichkeit mit der Frau Herzo⸗ 
gin von Berry anfangs wohl fuͤr dieſe habe gehalten 
werden koͤnnen. ER 


Paris, vom 13. May. — Der Moniteur meldet 
unterm 12ten: die Regierung hat heute eine telegraphi⸗ 
ſche Depeſche aus Grenoble vom 10ten um 10 Uhr 


Abends erhalten, welcher zufolge dort vollkommene Ruhe 


herrſchte. Die geſtern erwaͤhnten Unruhen vom gten 
hatten keinen politiſchen Charakter ſondern waren nur 
eruſthafte und durch gegenfeitige Aufreizungen entſtan⸗ 
dene Privatſtreitigkeiten zwiſchen Grenobler Einwohnern 
und Militairs vom 35ſten Regimente. Einige Blätter 
haben dieſe Zwiſtigkeiten mit der Handlung eines geiſtes⸗ 


Dann ſollen, fobald es die Mittel dis 


Toulon heute 
dauernd befziedigend; Ruhe herrſchte in dieſen beiden 


liſche und die Eutopäifche, 
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zerrütteten Offiziers, der eine weiße Fahne an einem 
Baume befeſt'gt hatte, in Verbindung bringen wollen. 
Der-Wahnſinn dieſes Ungluͤcklichen iſt jetzt zu erwie— 
ſen, als daß man dieſe einzelne Handlung als die Haupt— 
Urſache der Uuruhen, die erſt zwel Tage fpäter ſtatt⸗ 
fanden, betrachten koͤnute. — Die aus Mar ſeille und 
eingangenen Nachrichten lauten fort⸗ 


Staͤdten, wo die Partei der vorigen Regierung bei 
weitem weniger Zuverſicht zeigte, als vor ihrem miß⸗ 
gluͤckten Unternehmen. Mit jedem Augenblicke ward 
in einem dieſer beiden Häfen das Dampfſchiff „Carlo 
Alberto“ erwartet, d fen Paſſagiere ſaͤmmtlich den Ge: 
richten überliefert ſind. »Dieſelbe Ruhe herrſcht in 
Weſten. Heute eingegangene Briefe aus Bourbon Vende 
melden die Gefaugennehmung des Anfuͤhrers einer 
Bande. 

Der bisherige Praͤfekt des Iſeére „Departements 
(Hauptſtadt Grenoble), Herr M. Duval, iſt auf fen 
Anſuchen entlaſſen worden, und har den ſeitherigen 
P afekten des Depart⸗ments des Finiſtere, Hrn. Pellene, 
zum Nachfolger erhalten. 

Auf den Ant:ag des Miniſters des Innern iſt die 
Ate Compagnie des 1ſten Bataillons der 2ten Legion 
der Nationalgarde von Marfſeille aufgelöft worden, weil 
dieſelbe ſich mit Ausnabme einiger Offiziere und Ge 
meinen weder am 30 April zur Unterdrückung der Un⸗ 
rühen, noch am folgenden Tage bei der großen zur 
Feier des Namensfeſtes des Koͤuigs vöranſtafteten Revue 
eingefanden hatten. : : 

Die Nachricht von ter Entlaſſung des Lord Grey 
und ſeiner Kollegen im Enaliſchen Miniſterium iſt ge⸗ 
fern hier eingetroffen. Das Journal des Debats 


aͤußert ſich über dieles wichtige Ereigniß folgendermaßen: 


„Lord Grey hatte dem Koͤnige erklärt, daß es ihm 
nach der Abſtimmung vom 7. May nicht mehr möglich 
fey, ohne eine zahlreiche Pairs Promotion der Reform⸗ 
Bill den Sieg zu verſchaffen. Wilhelm IV. wollte 
aber keinen fo übermäßigen Gebrauch von feinem Koͤ— 
niglichen Vorrechte machen. Dieſer Abneigung liegt 
ein Gefuͤhl zum Grunde, das von einer ſo großen An, 
haͤnglichkeit an die Prinzipien einer regelmaͤßigen con— 
ſtitutionellen Regierung zeugt, daß wir nicht den Muth 


in nns fühlen, die Weigerung des Souverains zu ta⸗ 


deln; nur die Urſachen ſchmerzen uns, die dieſe Wei, 
gerung nothwendig gemacht haben. Aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach wird Herr Peel oder Lord Harrowby den 
Auftrag erhalten, ein neues Miniſterium zu bil en, — 
das ſchwierigſte Geſchaͤft, was vielleicht je einem Staaks— 
manne zu Theil geworden iſt. In dem großen Errig⸗ 
niſſe, wodurch die öffentlichen Angelegenheiten in Eng⸗ 
land ein neues Anſehen gewonnen haben, muß man 
zwei Fragen wohl von einander unterſcheiden; die Enge’ 
Was die erſtere betrifft, 
fo würde es verwegen ſeyn, fie ſchon jetzt zu erörtern; 
man müßte das Innere des Landes ganz genau Ben 


nen, um ein Urtheil daruͤber abgeben zu konnen, 
ein wirkſamer Widerſtand gegen 
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den von der Arlſto⸗ 
kratie errungenen Sieg ausführbar wäre. Zur Ehre 


Großbritanniens, wie der geſammten Civilifation, hof⸗ 


1 die ſich fo 


fen wir, 


daß von einen Aufrufe an die. brutale Ge⸗ 
walt keine Rede ſeyn wird; aus den Verſammlungen 
von Birmingham und Manchrfter durfen nur Adreſſen 


an den König. oder Proteftationen gegen das Parla⸗ 
ment hervorgehen. 


Im Uebrigen zweifeln wir nicht, 
daß das künftige Miniſterlum großentheils aus Mäns 
nern beſtehen werde, die ſich ſchon im Laufe der De⸗ 
batten meh: oder minder verbindlich gemacht haben, zu 
jener Reform, wenn auch nicht in der Ausdehnung, 
wie die letzte Bill, mitzuwirken. Iſt die Enzliſche Ari⸗ 
ſtokratie nicht gauz und gar verblendet, ſo wird ſie ſich 
nicht unbedingt gegen eine oͤffentliche Meinung auflehnen, 
entſchieden wie hier zu Gunſten einer Aen⸗ 
derung des Wahl-Syſtems ausgeſprochen hat. Ueber 
die äußere Politik des Lord Grey haben wir ſchon 
fo oft und wiederholt unſeren Beifall geaͤußert, daß 
wir feinem ploͤtzlichen . 
platze nur unſer lebhaftes und aufrichtiges Bedauern zu 
erkennen geben koͤnnen. Aber auch in dieſer Beziehung 
werden ſeine Nachfolger aus ſeinen Haͤuden ein Gut 
erhalten, das ſie unmoͤglich zurückweiſen koͤnnen; dieſes 
Gat ißt der Weitfriede. Ohne uns weiter auf die Trak⸗ 


taten zu berufen, wodurch die Regierungen, was auch 


fühlt man in England das 


fuͤr die Nachfolger des Hrn. Grey 


ſeine Rolle noch dieſelbe, die ſie war; 


Formen. Ein ſolches Band 
unter denen es gefnüpft worten.“ — Der Courrier 
krangais fagt uͤber denſelben Gegenſtand: 


ihre Miniſter ſeyn moͤgen, 
Beduͤrfuiß des Friedens 
einer Reform. Parteigeiſt 
kein politiſches Syſtem; 
handelt es ſich aber 
um die Aufrechtbaltung des beſtehenden Syſtems, wenn 
anders ſie nicht den Frieden von Europa aufs Spiel 
ſetzen wollen. Wir; find darauf gefaßt, daß ein fo 
wichtiges Ereigniß, wie eine Mincſterial-Veiänderung 
in England, aufs neue einige bereits entſchwundene 
Taͤuſchungen in Europa wecken werde; die Verhaͤltniſſe 
unter den vetſchiedenen Maͤchten koͤnnen ſich verwickeln, 
ohne daß ſie jedoch eine welentliche Modification ers 
leiden werten, Die allgemeinen Angelegenheiten von 
Europa find ſeit zwei Monsten nicht ohne Mühe in 
das Gebiet der pofitiven Intereſſen hinuͤbergeſpielt wor⸗ 
den; wehe dem, der ſie wieder dem Toben der Leidens 
ſchaften preisgaͤbe! Was Frankreich anbetrifft, ſo iſt 
ſein enges Buͤnd⸗ 
iſt auch jetzt nur 


eben fo lebhaft, als dasjenige 
und Oppoſitionsgroll bilden noch 


niß mit England war von jeher und 


Abtreten vom politiſchen Schau⸗ 
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gegenſeitig gebunden find, - 


eine bloße Uebereinſtimmung politiſcher Grundiäße und 


uͤberlebt die Kabinette, 


„Was auch 
geſchehen mag, England wird lange Zeit allzufehr mit 
feinen eigenen Angelegenheiten beſchaͤftigt ſeyn, als daß 
man von ſeiner Seite auf einen thaͤtigen Antheil an 
der äußeren Politik rechnen könnte. Nichtsdeſtoweniger 
iſt die Lage des 


x 
1 


Franzoſiſchen Kabinets, das ſich bisher 


ſo koͤnnte der Sturz eines 


ſeyn werden, indem 


N . 


0 


auf die Allianz Englands ſtuͤtzte, ganz und gar veraͤn⸗ 
dert. Durch Englands Vermittelung wurde Frankreich 
in den Rath der abſoluten Monarchieen berufen; uns : 
ter Englands Beiſtimmung wird es jetzt aus demſelben 
ausgeſchloſſen werden, und gewiß iſt es kein kleiner 
Verluſt für eine Regierung, die ihre Verbuͤndeten im 
Auslande ſuchte, daß ſie die einzige Stuͤtze einbuͤßt, 
die ſie noch hier angetroffen hatte; fis wuͤrde nichts 
verloren haben, wenn fie in Frankreichs Nationalgeiſt 
die Kraft geſucht haͤtte, die die Diplomatie ihr mins 
mermehr geben kann. — Die Quotidienne prophezeiht 
dem Lande, daß, gleichwie der Whigismus in England 
gefallen ſey, alſo auch das Syſtem der richtigen Mitte 
in Frankreich fallen werde. „In den Beweggründen 
zu der Allianz zwiſchen beiden Staaten“, äußert dieſes 
Blatt, „lag nichts Nationales. Waͤre dies der Fall, 
Miniſte s unmoglich das 
Buͤndniß aufidſen. So aber waren es zwei gleich ſchwache 
Syſteme, die, abgeſehen ven aller und jeder Nationalıs 
tat, ſich einander die Hand boten: der Whigismus in 
England und die richtige Mitte in Frankreich. Ein 
ſolcher unnatüͤrlicher Vertrag konnte keine andere Buͤrg⸗ 
ſchaft fuͤr ſich haben, als den Willen des Einzelnen, 
nicht den allgemeinen Willen zweier großer Nationen. 
Kein Wunder alſo, daß eine einzige Abſtimmung ihn uͤber 
den Haufen ſtoͤßt, und wenn die Miniſter des 13ten 
März jetzt durch ihr Bedauern uͤber das Abtreten des 
Lord Grey nur noch beweiſen, daß ſie eines Mannes 
bedurften, der in England ſelbſt nicht feſt genug ſtand, 
um der Stütze Frankreichs eotbehren zu koͤnnen, ſo 
geben fie zugleich auch ihrerſeits zu verſtehen, daß ſte 
ſich in ihrem eigenen Lande nicht ſtark genug fuͤhlen, 
um ohne den Beiſtand Englands beſtehen zu koͤnnen. 
Fuͤr die Reformdill ſind wir übrigens nicht beſorgt. 
Der Nachfolger des Lord Grey wird dabei auf dem 
Wege der Verbeſſerung, nicht aber auf dem Wege der 5 
Revolution, vorſchreiten; er wird die Wahlfreiheit in 
eine angemeſſene Weiſe ausdehnen, obne zugleich den 
Giundbeſitz aufzuopfern, der doch immer die weſent⸗ 
lichſte Stuͤtze der Verfaſſung bleidt.“ 


Spanien. 

Madrid, vom 30, April. — Man trifft Bereits. 
große Anſtalten zur Feier des K. Ferdinands tazes. 
(30. May), glaubt aber, daß dieſe vielleicht unnütz 
man (der Cholera wegen) keine 
große oͤffentliche Verſammiungen geſtatten wird. — 
Der Graf Raynıval iſt bei Hofe auf die ausgezeich⸗ 
neteſte Art aufgenommen worden. — Die be e ts uns 
ter dem Miniſterium des Herzogs von Wellington an⸗ 
geknuͤpften Unterhandlungen wegen der Anerkennung 
der Suͤͤdamerikaniſchen Staaten, werden von Ld. Pak 
merſton fortgeſetzt. Die Beſonnenſten unter unſeru 
Staatsmännern, wuͤnſchen, außer einem, fuͤr das Mut⸗ 
terland vortheilhaften Handelsvestrage, auch eine bill'ge 


Ad 


Vertheilung der im Namen der „Krone von Spanien 
und Indien“ contrahirten Schulden, was namentlich 
ben Juhabern der, Cortesſcheine ſehr zum Vo theil ge⸗ 
‚reichen wuͤrde. — Unfer Kriegsminister ſcheint ſich ſehr 
darüber gewundert zu baben, daß in Frankreich hin⸗ 
ſichtlich der Generale über 60 Jahre ene Verfugung 
ergangen iſt, indem man die Zahl von 500 Ge eralen 
bei einer Bevoͤlkerung von 33. Mill. ſehr unbedeutend 
gegen Spanien findet, das bei einer Bevoͤlkerung von 
11 Mill. mehr als 700 Generale: hat. 
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Parlaments: Verhandlungen. Oberhaus. 


Sitzung vom 9. May. 


ken des Hauſes gefuͤllt; aber erſt nach 5 Uhr nahm 
der Lordkanzler ſeinen Sitz ein. Hierauf echod ſich 
Graf Grey, uͤber eichte meh ere Biltſchriften gegen das 


Zehnten Syſtem in Irland und kuͤndigte dann die vom 


Könige angenommene Entlaſſung des Miniſte⸗ 
riums an; zualeich gab er feinen Wunſch zu erken— 
nen, daß das Haus die zweite Leſung der Admirali⸗ 
taͤts? und Marine-Bill, ihrer Wichtigkeit wegen, und 
da ſie ſchon am 14ten d. M. in Kraft, teten ſolle, 
wenn fir zum Geſetz wuͤrde, unverzüglich beſchließen 
moͤchte, es ſey denn, daß dieſe zweite Leſung Aulaß zu 
Debatten geben könnte: Lord Ellenborough meinte, 


daß dies wahrſcheiulich der Fall ſeyn wuͤrde, und ſchlug 


vor, die zweite Leſung auf weiter auszuſetzen, was denn 
auch beſchloſſen ward. Der Lordkanzler überreichte hier⸗ 
auf die Bittſchrift aus Birmingham und ſagte dann 
einige Worte uͤber die Entlaſſung der Miniſter. Die 
Bittſchrift ward vorgeleſen. 
gen über die Reformbill wurden auf. den Antrag des 
Grafen v. Carnarvon bis zum 14ten d. M. veiſcho⸗ 
ben. In der Rede, welche dieſen Antrag begleitete, 
hatte der Redner ſich ſehr leidenſchaftlich gegen den 
Grafen Grey geaͤußert, und unter Andern den von 
letzterem dem Könige ertheilten Rath, zur Ernennung 


neuer Pairs abſcheulich und beleidigend genannt, was 


den Grafen Grey veranlaßte, ſich und ſeinen letzten 
Schritt zu verth idigen, worauf Graf Carnarvon -er; 
Elärtes daß es nicht ſeine Me nung gewefen. fey, dem 
Grafen Grey tade nswerthe Bewegungsgruͤnde zur Luſt 
zu legen. | 

Unterhaus. Sitzung vom 9, May. — Lord 

Althorp, der, als ed in das Haus eintrat, von Beifalls⸗ 
8 bezeugungen b-grüßt- wurde, zeigte demſelben in aͤhnli— 
cher Weile, wie es die Lord 
Ober hauſe gethan haben, 


mene Abdankung an. Dies gab mehreren Mitgliedern 


Anlaß, ſich über das Miniſterſum und den von ihm 


gethanen Schritt auszuſprechen. Die Herren Hume 
und O'Connell loten denſelben ſehr; 
klaͤrte es für unmoͤglich, daß dem Volke, wenn, es nur 


. 


Frühzeieig ſchon hatten ſich 
die Baͤnke der Gallerien und die Plaͤtze in den Schrans . 


Die naͤchſten Verhandlun⸗ 


Regierung hat denſelben 


mich doch nichts abhalten, 


ich ſelbſt; ich beſchraͤnke mich daher, 


Grey und Brougham im 
ſeine vom Könige angenom⸗ 


der Letztere ers. 
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feſt und unerſchuͤttert bliebe, die Reform noch länger 


verweigert werden konnt. Lord Ebrington kuͤndtite den 
(von ihm am naͤchſten Tage gemachten) Ant ag zu einen 


Adreſſe an den König an und bedarrte dabei, wiewohl, 


Lord Althorp die Meinung zußerte, daß unter den ges 
genwaͤrtigen Umftänden jeder Schritt vermieden werden. 
ſollte, der der kuͤnftigen Verwaltung Hin de niſſe in den 
Weg legen koͤnne. Herr Baring, Sir Rob. Peel, 
Heir Macauley und Lord Milton äußerten ſich eben- 
falls in Bezug auf dieſen Gegenſtanb. > 
Sitzung vom 10. Mah Die oͤffentliche Gallerie 
wurde erſt um 6 Uht eroͤffnet. Vor dem Zulaſſen der Frem— 
ten ſoll eine Bittſchrift des Gemeinde Nathes von London 
überreicht. worden ſeyn, worin derſelbe bittet, die Reform⸗ 
Bill in ihrer ganzen Ausdehnung in ein Geſetz zu ver 
wandeln, und das Haus aufgefordert wird, bis dahin 
alle Geldbewill gungen zu verweigern. — Gleich nach 
Eröffnung der Gallerie erbob ſich Lord Ebrington, um, 
ſeiner geſtrigen Anzeige zufolge, den Antrag zu einer 
Adreſſe an den König zu machen. Er ſuchte zuvoͤrderſt 
darzuthun, daß ſein Vortrag nicht unparlamentariſch 
und nicht une uſtitutionell ſey, und berief ſich in dieſer 
Beziehung auf eine Aeußerung Cannings bei einer 
früheren ahnlichen Gelegenheit. „Es iſt nicht meine Ab⸗ 
ſicht,“ fuhr er fort, „die Krone bei der Wahl einer 
Verwaltung in Verlegenheit zu ſetzen, ich wuͤnſche nicht, 
Sr. Majeſtaͤt irgend ein Hinderniß in den Weg zu les 
gen; aber auf der anderen Seite fuͤhle ich zu deutlich, 
wie nachtheilig es ſowohl für die Krone als für das 
Land ſeyn wuͤrde, wenn Se. Majeſtaͤt ſich uͤber die 
Geſinnungen des Unterhauſes taͤuſchten, oder daß in 
dieſem Hauſe ſelbſt ein Zweifel über die Gefuͤhle der 
Majoritaͤt entſtaͤnde. Mein edles Freund (Lord 
Althorp) hat mich geſtern erſucht, meinen Antrag nicht 
zu machen; auch mein edler Freund an der Spitze der 
Wunſch gegen mich ausgeſpro⸗ 
chen; aber wenn ich auch gern glaube, daß die Beſchei⸗ 
denheit meiner beiden edlen Freunde Troſt und Beru— 
beung genug in dem, allgemeinen Beifall finden wer⸗ 
den, der ſie in ihre Zuruͤckgezogenheit begleitet, ſo fann 
das zu e fuͤllen, was ich fiir 
meine Pflicht halte: Einer ausführlichen Entwickelung, 
meines Vor ſchlages bebarf es nicht; jeder von Ihnen 
wird eben ſe gute Gründe dafür anführen koͤnnen, als 
darauf anzutragen: 
„Daß Sr. Majeſtaͤt eine unterthaͤnige Adreſſe überreicht 
werde, um Höoͤchſtdenſelben das tlefſte Bedauern an den 
Tag zu legen, welches das Haus bei der Anzeige von 
der Veränderung in dem: Conſeil Sr. Majeftär empfun⸗ 
den habe, indem diejenigen. Miniſter ſich zuruͤckzoͤgen, 
in welche des Haus fortwährend ein ungeſchwaͤchtes 
Vertrauen ſetze. Daß dies Haus, in Uebereinſtimmung 
mit der in Sr. Majeſtät hoͤchſt gnaͤdigen Rede vom 
Thron enthaltenen Empfehlung, eine Bill zur Reform 
der Vertretunſ des Volkes entworfen und d im Ober- 
hauſe zugeſendet habe, in welcher, wie es uͤberzeugt 


fey, die Praͤrogative der Krone, das Anſehen der bei: 
den Parlamentshäuſer und die Rechte und Freiheiten 
des Volkes gehoͤlig geſſchert wären. — Daß das Unter, 
haus ſich für verpflichtet halte, Sr. Majeſtaͤt zu vers 
ſichern, daß dos Volk mit der Auße.ffen Thei nanme 
und Beforgniß auf das Fortſchreiten der Maßrezel 
blicke, und daß es Sr. Majeſtaͤt nicht verheimlichen. 
duͤrfe, daß das Ergreifen eines Schrittes, durch den die 
Bill verſtuͤmmelt oder ihre Wirkſamkeit verringert wuͤr⸗ 


de, großes Mißvergnuͤgen und große Unzuftiedenheit 


hervorbringen muͤſſe. Daß dieſes Haus ſich daher durch 
die waͤrmſte Anhaͤnglichkeit an die Perſon und an den 
Thron Sr. Majeſtaͤt gedrungen fühlte, Se. Mzjeſtaͤt un 
terthaͤnigſt, aber inſtaͤndigſt zu bitten, in fein Conſeil nur 
ſolche Perſonen zu berufen, welche die Reformbill, wie ſte 
kurzlich durch dieſes Haus gegangen ſey, unverändert in 
allen ihren weſentlichen Beſtimmungen durchlufuͤhren 
bereit ſind.“ — Herr Strutt unterftüßte den Antrag 
und meinte, daß dies der einzige zweckmaͤßige und paſ⸗ 
ſende Weg ſey, die Geſinnungen des Hauſes auszu⸗ 
druͤcken und einer Verkuͤrzung der Bill vielleicht noch 
vorzubeugen. Herr A. Baring wünſch'e, ehe er ſich 
auf Eroͤrterung des vorliegenden Gegenſtandes einlaſſe, 
von dem edlen Lord (Althorp) zu erfahren, falls dleſer 
nämlich fuͤr angemeſſen halte, ſich darüber auszuſprechen, 
welches der Rath geweſen ſey, den die Miniſter Sr. 
Majeſtaͤt gegeben haͤtten, und deſſen Verwerfung die 
Reſignation der Miniſter zur Folge gehabt hade. Wenn 
der edle Lord ihn jetzt nicht unterbreche, um darauf zu 
antworten, fo muͤſſe er annehmen, daß ſich derſelbe 
nicht in der Lage befinde, die gewunſchte Auskunft zu 
geben. (Es entſtand eine kleine Pauſe; aber Lord 
Althorp erhob ſich nicht.) Er ſchließe nun, fuhr der 
Redner fort, daß der edle Lord nicht die Abſicht habe, 
“eine Mütherlung Über dieſen Gegenſtand zu machen, 
und daß daher das Haus und das Land über die Aus⸗ 
debnung des Sr. Maj ſtaͤt gegebenen Ratbes in Unge⸗ 
wißheit bleibe; er koͤnne aufrichtig verfichen, daß er 
uͤber dieſen Gegenſtand durchaus nichts wiſſe, und es 
ſey klar, daß das Haus keinen Beſchluß faſſen konne, 
bevor ihm nicht Mittheslungen in bieſer Beziehung ger 
macht worden waͤren. Nachdem ſich Heir Baring in 
einem ausführlichen Vortrage der Arreffe widerſetzt 
batte, erhob ſich unter lautem Be fall des Hauſes Lord 
Althorp und ſagte im Weſentlichen: „Das ehren⸗ 
werthe Mitglied, welches fo eben geſprochen hat, ver 
ſichert, daß ihm die Gruͤnde unbekaunt ſeyen, welche 
uns bewogen hätten, aus dem Amte zu treten, und 
daß er ſich von der Beſchaffenheit des Rathes, den wir 


dem Könige ertheilt, keinen Begriff machen koͤnne; und 


doch geht aus feiner Rede deutlich hervor, daß er jene 
Gruͤnde eden ſo gut kennt, wee jedes andere Mitglied 
dieſes Hauſes. Nach der Erklaͤrung, welche ich geſtern 
Abend an dieſem Platze abgegeben habe, konnten dieſel, 
ben auch in der That Niemanden mehr unbekannt 
ſeyn, - Sch ſagte geſtern Abend, daß der Rath, den 
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wie e teilten, durch die Ueberzeugung von der Unmdg⸗ 


lichkeit, die Reformbill burchzubringen, veranlaßt wor⸗ 


den iſt. Wir baten deshalb Se. Majeſtaͤt, uns in den 


Stand zu ſetzen, diejenigen Schritte zu thun, die wir 
zur Duerchbringung der Bill für noͤthig erachteten; und 
zwar um dieſelbe im Oberhauſe durchzubringen. (Bei— 
fall.) Dieſe Erkaaͤrung gab ich geſtern Abend von mir. 


Da aber mein edler Fr und meint, daß dies nicht hin- 


reichend iſt, ſo nehme ich keinen Anſtand, ihm weiteres 
Genuͤge zu leiſten und ihm zu ſagen, daß der Rath, 


den wir uns für verpflichtet hielten dem Könige zu er- 


theilen, darin beſtand, daß eine hinreichende Anzahl 
neuer Pairs creist wuͤrde, um uns in den Stand zu 


etzen, die Reformbill in einer wirkſamen Geſtalt durch 


das andere Haus des Parlamentes zu bringen. Unſere 
Pflicht geſtattete uns nicht, eine andere Alternative 
übrig zu laſſen, als: dieſen Rath oder unſere Ent— 
laſſung anzunehmen; und Niemand darf uns deshalb 
tadem. Man hat mir eingewendet, daß ich, wenn ich 
dies behaupte, einen Tadel auf den Koͤnig werfe; das 
iſt aber eine ganz irrige Behauptung; ich durfte nur 


daran denken, meine Pflicht zu thun, und hatte weder 


die Abſicht, noch den Wunſch, auf irgend 
einen Tadel fallen zu laſſen. 
bereits geſtern geſagt habe, daß Se. Majeſtaͤt waͤhrend 
der ganzen Dauer unſerer Verwaltung ſich auf eine 
Weiſe gegen uns benommen hat, die die hoͤchſte Dauk⸗ 
barkeit unſtrerſeits in Anſpruch nehmen muß; und es 


Jemand 


wuͤrde uns daher uͤbel kleiden, irgend einen verſteckten 
Tadel auf Se. Maj. werfen zu wollen. 


Wenn wir 
dies thäten, oder an irgend etwas der Art Theil nähr 
men, ſo wu den wir uns der größten Undankbarkert 
ſchuldig machen. (Beifall) Ich haͤtte gewuͤnſcht, daß 
mein edler Freund (Lord Ebrington) ſeinen gegenwaͤr⸗ 


tigen Antrag nicht gemacht hätte, aber ich beſtreite dem 


ebrenwerthen Herrn gegenüber das Recht, zu fagen, 
daß der Antrag meines edlen Freundes beabſichtige, den 


König zu zwingen, uns wieder in ſeinen Rath aufjus 


nehmen. Der Antrag iſt nicht anders, wie ihn Jeder 
machen wuͤrde, der fuͤr den Erfolg der Reformbill eifrig 
beſorgt iſt; durch den Antrag wird der Koͤnig keines⸗ 


weges gezwungen, uns wieder Aemter zu uͤbertragen; 


denn wenn man erwägt, was ei entlich in dem ander 
ren Hauſe vorgefallen iſt, ſo iſt es moͤguch, daß Se. 
Maj. eine Verwaltung bilden koͤnnen, die im Stande 
iſt, die Bill auf die von uns vorgeſchlagene Weiſe 
durchzubringen.“ (Beifall und Gelächter.) — Wuter 
den Rednern, welche ſich naͤchſtdem noch theils für 
theils gegen den Antrag vernehmen Legen, erhielten 
beſonders die Vortraͤge des Sir Robert Peel und des 
Herrn Macsuley den Beifall des Haubes. Als letzter 
Redner an dieſem Abend trat Herr Hunt auf und 
ſagte, die Behauptung eines ehrenwerthen Meitgiirdes; 
wenn Reform überhaupt durchgeführt werden ſolle, fo 
koͤnne es nur durch die eben abgetretenen Miniſter ge 


ſchehen, erinnere ihn an die Fabel „von dem Hund 


2 


1 


* 


Ich wiederhole, was ich 


U 


9 z 


gen, daß der Ochſe auch nichts davon genieße. So 
ſcheine es, daß die Whig- Miniſter, ſelbſt unfähig, die 
Reformbill durchzubringen, auch keinem anderen dieſe 
Freude goͤnnen wollten. — Die Abſtimmung, zu der 


nun geſchritten wurde, ergab folgendes Reſultat: 


weiches mit 


Fuͤr den Antrag 288 Stimmen 
Gegen denſelben 8 


Majoritaͤt für die Miniſter 


EEE ET 
80 Stimmen, 
lautem Beifall von den miniſteriellen Bän⸗ 
ken aufgenommen wurde. — Lord Ebzingten trug 


darauf an, daß die Adreſſe von allen Mitgliedern des 


Ab reſſe zu uͤbe reichen, gegen die er geſtimmt habe. 


Hauſes, welche zu gleicher Zeit Mitglieder des Gehei— 
men; Nathes wären, uͤberreicht wuͤrde. 
Wetherell bemerkte dagegen, er fey zwar ein Mitglied 


des Geheimen: Mathis, aber er hoffe, daß man ihn 


nicht durch die Aufforterung beleidigen werde, eine 


(Beifall,) Der Kanzler der Schatzkammer bemerkte, 
daß es ſonſt uͤblich ſey, dergleichen Adreſſen durch das 
ganze Haus überreichen zu laſſen, da aber der von ſei⸗ 
nem etzlen Freunde gemachte Vorſchlag in der Form 


Sr. Majeſtaͤt angenehmer ſeyn möchte, ſo'ſchloͤſſe er 


ſich demſelben an. Sir Richard Vyvyan wollte, daß 


man eine ſolche Adreſſe, die nur von einer Mehrheit 


von 80 Stimmen angenommen worden ſey, den Mi⸗ 


niſtern zur Ueberreichung zuſtellen ſolle. Nach einigen 


Bemerkungen des Lords Ebrington würde deſſen Ans 


trag genehmigt, 
½% auf 3 Uhr. 


und das Haus vertagte ſich um 


London, vom 11. May. — Am vorigen Mitt⸗ 


woch haben Se. Maj. im St. James-Palaſte das ger 


A roöhnliche Lewer gehalten, nach welchem Hoͤchſtdieſelben, 


dem Lord Lyndhurſt eine Audienz gewahrt. Se. Mar 
jeſtaͤt find darauf, ohne ein anderes Mitglied der Biss 
herigen Oppoſition geſprochen zu haben, nach Windſor 


zuruͤckgekehet. i 


\ 


Vor der Abſtimmung, welche geftern Abends im Un; 


terhauſe über den Antrag des Lord Ebrington ſtattge , 
funden, entf enten ſich mehrere Mitglieder; unter An, 


deren auch Lord Sandon Ceiner der beiden Vertreter 
fuͤr Live pool) und Herr Hunt. 28 5 


Es haben bereits mehrere Verſammlungen der vers 
ſchiedenen "Parteien ſtattgefunden, um ſich über, dle Zu: 


fammenſetzung des neuen Miniſteriums zu berathen und 


dem Könige in dieſer Hinſicht Vorſchlaͤge zu machen. 
Die Tories verſammeln ſich bei dem Herzog von Wel⸗ 
Engton, die Whigs dei dem Herzog von Devonfhire; 
Letzterer hat feine Stelle als Koͤnigl. Ober-Kammerherr 
niedergelegt. Ueber die Zuſammenſetzung des neuen 


Kabinettes kreuzen ſich in ter Stadt die verſchiedenar 
tigen Geruͤchte. 8 
das zu gewinnen, dem zufolge dem Herzog von Wel⸗ l 
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Am meiſten Glauben ſchien zuletzt 


1 


at 


1884 — 
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in der Krippe.“ Da der Hund nicht ſelbſt das Heu 

habe eſſen koͤnnen, ſo habe er doch Sorge dafür getra⸗ 


Sir Chs. 


ihm in der gemeinſchaftlichen Sacke 


* er weg An 


a Se 8 \ 


lington and dem Lord Lyndhurſt die Leitung der Unter— 
handlungen uͤbertragen worden ſeyn ſoll; aber in Der 
zug auf die ſich ihnen zugeſellenden Kollegen lauten die 


Berichte weſentlich verſchieden. Die beiden genannten 


Staatsmaͤnner ſollen heute Morgen dem Könige in 
Windſor das Reſultat ihrer Unterhandlungen vorgelegt 
haben. Man ſagt, daß der Herzog von Wellington. 
ſich geneigt erklärt habe, zu einem gemäßigten Reform 


Plan mitzuwirken, und daß das neue Kabinet auf bie, 


ſem Grundſatze errichtet werden ſolle. Sir Robert Peel 
ſoll ſich bestimt geweigert haben, einer ſolchen Com— 
bination beizutetten. — Der Sun vom heutigen Tage 
giebt eine unverbuͤrgte Liſte der neuen Miniſter, auf 
derſelben befindet ſich der Name des Sir Robert Peel. 

Der Courier enthält Nachſtehendes; Eine zahlreiche 
Verſammlung von Mitgliedern beider Haͤuſer wurde 
beute Morgen in Apslen⸗Houſe (der Wohnung des Her— 
zogs von Wellington) gehalten und blieb eine geraume 
Zeit über in Berathung. Es wird allgemein fuͤr gu 


wiß gehalten, daß man mit den Arrangements zur Bil⸗ 


dung eines neuen Miniſte rums zu Stande gekommen 
iſt, und daß dieſelben noch heute dem Könige vorgelegt 
werden ſollen. Se. Majeſtaͤt find noch nicht zur Stadt 
gekommen. N 7 0 5 a 

Daſfelbe Blatt fast: „Wir erfahren aus acht, 
barer Quelle, daß vor einiger Zeit bei einer Miniſter, 
Verſammlung der Vorſchlag gemacht wurde, eine Er, 
klaͤrung zu unterzeichnen, worin die unumgaͤngliche Noth; 
wendigkeſt einer Pairs⸗Creatton dargethan wurde. Alle 
Miniſter, mit Ausnabme des Lorss Palmerſton und 
Goderich, unterzeichneten die Erklärung augenblicklich; 
ſpäter fuͤgten auch die genannten beiben Lords ihre Nas 
men hinzu, und man verſichert uns, daß eine erlauchte 
Perſch von biefer Thaͤtſache in Kentniß geſetzt wurde.“ 

Giſtern aus Birmingham abgegangene Briefe ſchll⸗ 
dern den Eindruck, den die Nachricht von der Entlafı 
ſung der Miniſter daſelbſt hervorgebracht hat. Di 
Stadt befindet ſich in der hoͤchſten Aufregung, und es 
hatte bereits eine zweite Verſammlung der Mitglieder 
der politiſchen- Unſon ſtattgefunden. Der Ausſchuß der 
Union hat eine Deputation an den Gemeinderath der 
Stadt London abgeſandt, um ihm den Entſchluß der 
Einwohner der Grafſchaften Warwick und Stafford, 
nach Kräften -beir 


zuſtehen, zu verkünden. Die Deputation nimmt auch 


aufgefordert wird, alle ihm guttiinfende Maßregeln zu 
ergreifen, um die Bill in ihrer jetzigen Geſtalt durch⸗ 
zubringen. An vielen Haͤuſern in Birmingham findet 
man Zettel angeſchlagen, worauf die Worte ſtehen: 
„Zur Anzeige! Hier werden keine Abgaben bezahlt, bis 
die Reform,Bill durchgegangen iſt.“ — An Geſchaͤfte 
wird nicht gedacht; Alles iſt ausſchließlich mit der gro⸗ 
ßen Natlonal-Frage beſchaͤftigt. Be 


eine Bittſchrift an das Unterhaus mit, worin dieſes 


Beilage 
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a Beilage zu No. 119 
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der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 22. May 1832. 
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„Es iſt ganz unmoglich“ heißt es in einem von 
dem Courier mitgetheilten Briefe aus Mancheſter vom 
10. May, „den Eindruck zu beſchreiben, den hier die 


Ei 


Nachricht von der Reſignation der Miniſter gemacht 
hat. Sogleich fand im Stadthauſe eine Verſammlung 
ſtatt, um eine Bittſchrift abzufaſſen. Die Stadt iſt 
in der größten Bewegung; alle Gefchäfte ſtocken und 
ſpricht man von nichts als von der Reformbill. Heute 
Abend geht eine Deputation mit der Bittſchrift ab, 
bie in Zeit von ungefähr 5 Stunden beinahe 15,000 
Unterſchriften erhielt, und, wenn die Zeit es erlaubt 
hätte, deren 50,000 wurde gehabt haben. Das Mit 
tagsmahl zu Ehren des Koͤnigs in der Vorſtadt Sals 
ford war abbeſtellt worden; hier erwartet man das 
Naͤmliche. An den Straßen lieſt man folgendes anges 
beftet: „„Die Bill und etwas mehr als die Bill! 
Die Flecken⸗Verkaͤufer (bourough mongers) haben 
ſich geweigert, die von den Whig⸗Miniſtern vorgeſchla⸗ 
gene Reform anzunehmen. Jetzt muͤſſen ſie in eine 
Reform willigen, die das Volk ferdern wird. Wir 
waren mit einein halben Brote zufrieden; jetzt muͤſſen 
wir ein ganzes haben. Englands, Irlands und Schott⸗ 
lands Klagen muͤſſen jetzt beſeitigt werden — wenn es 
moͤglich iſt, auf eine friedliche Weiſe — auf jeden Fall 
aber beſeitigt werden. Wir muͤſſen die Staatsbeitraͤge 
der Nation vorenthalten; da haben wir das rechte 
Mittel. Ein anderer Anſchlag, in demſelben Geiſte, 
beginnt mit dem Worte: Hofintrigue, und ver⸗ 
kuͤnd⸗t, daß der König ſich geweigert habe, ſeine pa⸗ 
triotiſchen Miniſter zu unterſtuͤtzen, und daß dieſe des⸗ 
halb ihre Entlaffang Hätten nehmen muͤſſen; zus leich 
wird zur Verweigerung der Steuern aufgefordert. Auch 
in Plymouth hat die Nachricht der Abdankung der 
Miniſter große Beſtuͤrzung veranlaßt. Es ward ber 
ſchloſſen, im dor igen Stadthauſe eine Verſammlung 
zu halten, um ſich uͤber die, unter ſolchen Umſtaͤnden 
zu nehmenden ſchicklichſten Maßregeln zu beratven. 
In mehreren Haͤuſern hat man hier an den Senftern 
gedruckte Placate geſehen, des Inhalts: „Ich .. er⸗ 
bare hiermit feierlich, das ich keine Steuern oder ans 
dere Abgaben, Armen Steuern ausgenommen, bezahlen 
werde, wenn nicht die Reform⸗Bill mit der LO Pfund, 
oder geringeren Qualifikation, und den additionellen 
Mitgliedern für die Hauptſtadt, der Nation ganz und 
unverſtuͤmmelt erhalten wird.“ W 
London, vom 12. May. — Der Herzog v. Wel⸗ 
fington iſt beauftragt, ein neues Cabinet zu bilden, und 
hat heute Morgen feine Lifte nach Windſor zur Ges 
nehmigung des Königs geſchickt. Es gehören dazu: 


set) 


ſchuͤchtern. 


der Herzog v. Wellington, Premierminiſter, Sir Rob. 
Peel, Miniſter des Innern, der Graf v. Aberdeen, 
Miniſter des Auswärtigen und Hr. A. Baring, Kanz 
ler! der. Schatzkammer. 


ten. Unter der Gegenpartei herrſcht eine große Bewe⸗ 
gung: es werden Verſammlungen gehalten und Adreſ— 
fen entworfen, allein man hofft, baß es zu keinen ernſt⸗ 
lichen Unruhen kommen werde. Die Reformbill wird 
gereinige werden und, wie zu hoffen iſt, endlich durch⸗ 
gehen. Geſchieht dies nicht, fo wird ein neues Patla⸗ 
ment zuſammenberufen werden. r 

Der Ausgang der Abſtimmung Über die Reformbill⸗ 
im Oberhauſe iſt allen Parteien unerwartet gekommen, 


und bis zu der Stunde, wo Lord Lyndhurſt feinen Anz 


trag machte, die Wahlberechtigungs⸗Clauſel vor der 
Wahlverluſtigkeits⸗Erklaͤrung in Erwägung zu ziehen, 
hatte der Graf Grey gewiß keine Ahnung davon, daß 
fein Schickſal fo nahe bevorſtehe. Lord Lyndhurſt's 
Vorſchlag war an und für ſich ſelbſt gerecht, vernüͤnf⸗ 
tig und conſtituttonell, und Hätten der Graf Grey und 
deſſen Amtsgenoſſen das Wohl des Vaterlandes im 
Auge gehabt, ſo wuͤrden ſie denſelben angenommen ha⸗ 
en. Die Gegner deſſelben traͤumten nicht, daß die 
Folge demſelben ein fo entſcheidender Schritt, als der 
Austritt: der Miniſter ſeyn wurde; wie wir indeß 
lange vorausgefagt, hatte der König von jeher einen 
Widerwillen dagegen geaͤußert, das Oberhaus, durch 
Ernennung von neuen Pairs zu beſtimmen und einzu⸗ 
Der König war, wir wiederholen es, über. 
dieſen Punkt von dem erſten. Augenblick, wo ihm der 
Vorſchlag dazu gewacht wurde, feſt entichloſſen. 
Morning- Chronicle gab geſtern ſelbſt zu, „daß Lord 


Grey nie die Königl. Zuſtimmung zu dieſer Maßregel = 


erlangen wuͤrde.“ In dieſer Hinſicht hatten das Mi 
nifterium und deſſen Organe an dem Vaterlande nicht 
aufrichtig gehandelt. Auch war durchaus kein: Noth⸗ 
wendigkeit da, daß das Greyſche Cabinet ſich aufloͤſete: 
mit der Unterſtuͤtzung der Harrowbyſchen Partei, von 
mehr als 20 Pairs, wuͤrde daſſelbe die Hauptgrund⸗ 
ſaͤtze der Bill auf jeden Fall durchgeſetzt haben. Man 
kann verſichert ſeyn, daß die Häupter der Tory-Partei, 
in dieſem Augenblick ſich weder nach der Macht ſehn⸗ 
ten, noch daß fie ſelbſt die gaͤnzliche Umwälzung erwar⸗ 
teten, welche jetzt erfolgt iſt. AS 
Im Globe von geſtern Abend lieſt man: „Wir 
vernehmen, daß der Herzog von Wellington vas Por⸗ 
tefeille als erſter Lord des Schatzes angenommen hat, 
und daß Herr A. Baring als Kanzler der Schatzkam⸗ 
mer in das Kabinet eintreten wird. Fur die Richtig⸗ 
keit ditſer Angabe können wir nicht einſtehen, wiewohl 


f Die Lords Harrowby und 
Wharneliffe duͤrften vielleicht auch in das Cabinet tre- 


Der 


x 
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ſie uns von Leuten mitgetheilt worden, die in der Re⸗ 
gel gut unterrichtet ſind. Friſch wie in unſerem Ge— 
dächtniſſe noch des Herzogs berühmter Ptoteſt gegen 
die Reformbill lobt, und bei der heftigen Rede, die 
Herr Baring erſt noch geſtern Abend im Unterhauſe 
in Bezug auf di: Schreier nach Reform außerhalb des 
Hauſes und ihre Abgeſandten innerhalb deſſelben gebals 
ten hat, koͤnnen wir über das Schickſal, das die Nes 
formbill in ihren Händen haben wuͤrde, durchaus nicht 
zweif ln. Eine Leitung des Unterhauſes wuͤrde unmoͤg⸗ 
lich und deſſen Auflöfung das naͤchſte Reſultat ſeyn. 
Möge ſich das Volk darauf gefaßt machen. Nicht ein 


Einziger von den Männern, die geſtern für die Adreſſe 


an den König geſtimmt, darf bi einer neuen Wahl 
uͤbergangen, ſondern ſofort wuͤſſen die Maßregeln ger 
nommen we den, die ihre Wiedererwaͤhlung in der eh⸗ 
renvollſten Weiſe ſicherſtellen. Jede Grakſchaft, jede 
Statt, ja jedes Dorf ſollte Sr. Majeſtaͤt eine Adr ſſe 
uͤberſenden, in der Hoͤchſtdie elben inſtaͤndigſt gebeten 
werden, auf den ehrlichen treugemeinten Rath der Freunde 
des Volks zu hoͤren, bevor es zu ſpaͤt ſey. Leider ha⸗ 
ben Se. Meojeftär ſchon die Wechſelfaͤlle der Populari⸗ 
tät erfahren muͤſſen!“ a N 
5 Niederlande. 
Amſterdam, vom 13. May. — Das hiefiege Hans 
delsblad mel et: Man ſchreibt uns aus dem Haag, daß, 
wenn die Verwerfung der Reformbill auch einige Vers 
aͤnderungen im Engliſchen Miniſterium zur Folge ha⸗ 
ben duͤrfte, dieſes doch wohl keinen Einfluß auf die Er, 
lledigung der Belgiſchen Frage haben wuͤrde.“ 
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Brüffel, vom 11. May. — In der heutigen 


Sitzung der Nepraͤſentanten Kammer verlangten medrere 


Mitglieder die Gegenwart des Miniſters der auswärs 

tigen Angelegenheiten, um einige Fragen in Bezug auf 
din Herrn Thorn und auf den Zuſtand der Unterhand⸗ 
lungen in Betreff des Friedens⸗Traktates an ihn rich⸗ 
ten zu koͤnnen. Der Juſtiz-Miniſter erklärte, daß die 
Regierung der Kammer uͤber den letzten Punkt noch keine 
Mittheilungen zu machen habe. Das Miniſter Conſeil 
ſey in dieſem Augenblick mit E- waͤgung der in Bruͤſſel 
angekommenen Aktenſtuͤcke beſchaͤftigt, und fobald ein 
Beſchluß gefaßt ſeyn wuͤrde, ſolle der Kammer Bericht 
darüber abgeſtattet werben. — Die Kammer beſchloß, 
den Miniſter der Aanswärtigen Angelegenheiten auffor⸗ 
dern zu laſſen, ſich morgen in dee Sitzung einzufinden, 
um den Tag zu beſtimmen, an welchem er über die 
Verhandlungen in Betreff der Verhaftung des Herrn 
Thorn näheren Aufſchluß geben koͤnne. BET 
Der Politique ſagt: „Das Gericht verbreitet und 
befeſtigt ſich immer mehr, daß das Miniſterium den 
Beſchluß gefaßt hat, das ö59ſte Protokoll der Konferenz 
zurückzuſchicken und mit Energie gegen dieſes neue Ak⸗ 
tenftüc zu proteſtiren, welches uns, wie man ſagt, die 
Verpflichtung auferlegen will, augenblicklich zu entwaff⸗ 
nen und uns mit dem Könige von Holland zu verſtaͤn⸗ 
digen.“ 


\ 


$ Verzeichniß 
der Mitglieder des Schleſiſchen Vereins fuͤr 
Pferderennen und Thierſchau. 


; - (Fortſetzung.) 
Herr General: Major und Brigade⸗Commandeur 
Prinz zu Heſſen Durchlaucht. / 
Herr Premierslieutenan 
= Obrift v. Froͤhli 
Major v. Heudu 
Major Graf v. Brühl 
Rittmeiſter Graf v. Lüttichau 
Rittmeiſter v. Sierakowski 5 
Premier⸗Lieutenant Baron v. Gillern 
7 3 v. Kuffka 
v. Nickiſch 
v. Woſtrowsky 
v. Schweinichen 
= EN ee 105 
1 raf v. weidnitz 
v. Koffer! - 
v. Strang 
Graf zu Dohna 
v. Eſchiſche 1 
v. irſchky J. 
Graf v. Sbaigsborf 
Baron v. Rheinbabenk 
v. b U. 
v. Heuge 8 
v, Frankenberg 
Baron v. Roſe 
. Lie res 


Friedrich 
t von Drouart. ‘ 


Seconde⸗Lieutenant 


vom erſten 
Cuiraſſier⸗ 
Regiment. 
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Obüſt v. Zeuner 
Major v. Holy 2 
Premier⸗Lieutenant v. Zitzewitz 
Seconde⸗Lieutenant / Schörner 

Br 1 v. Thuͤmen 
a v. Koͤlichen 
= v. Manſtein 
= v. Holy i 
Friedrich Prinz zu Carolath Durchl. in Saabor. 
Ritterguts⸗Boſitzer Goͤtze auf Kleinitz. 
. RMitterguts⸗Beſitzer Peucker in Schwarmitz. 
Die Frau Herzogin v on Curland Durchl., in Deutſch⸗ 

Wartenberg. (Zwei Foofe.) 
Herr Graf v. Fernemont auf Schlawa. 
Herr Lieutenant Neumann auf Ober⸗Großen⸗Bohrau. 
. (Fortſetzung folgt.) 


vom vier⸗ 
ten Huſa⸗ 
ren⸗Regi⸗ 
ment. 
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Nachrichten aus Aachen zufolge, find am Sten d. ge⸗ 
gen Mittag noch 2 Arberter, welche bei dem (letzthin 
erwähnten) Unfall in der Welſchen Kohlengrube ver⸗ 
[hättet wurden, nachdem fie 5½ Tage ohne alle Nah- 
rung in der Grube geblieben waren, noch lebend zu 
Tage gebracht worden. Beide ſind zwar ſehr matt 
und ſchwach, doch iſt zu hoffen, daß bieſelben am Leben 
erhalten werden. ä 5 J 


Mrs. Trollope giebt in ihrem bereits erwahnten, zu 
London vor Kurzem erſchienenen Werke folgende Schil⸗ 
derung von dem laͤndlichen Leben in Nordamerika: 
„Wir beſuchten einen Meierhof, der uns beſonders wer 


gen ſeiner wilden und einſamen Lage und wegen ſeiner 


Bewohner anzog, welche darin ganz auf ſich ſelbſt und 
ihre eigenen Huͤlfsmittel gewieſen find. Es war eine 


4 


theilweiſe 


Aufenthaltsorte diente. 


x 
* 


Lichtung gerade recht im Herzen des Forſtes. 
Das Haus war am Abhange eines Huͤgels erbaut und 
ſo abſchuͤſſig, daß wan einen hohen Stufengang erklim⸗ 
men mußke, um zur Vorderthuͤr zu gelangen, waͤh end 
die Hiaterthuͤr ſich gerade gegen den Huͤgel zu oͤffnete; 
am Fuße dieſer Auhoͤhe aber rann ein klarer Bach vor 
bei, deſſen Bett ſich dem Haufe gegenüber zu einem 
kleinen Behälter vertieft batte. Ein veredeltes India⸗ 
niſches Kornfeld reichte auf der einen Seite eine St ecke 


in den Wald hinaus, während ein kleines halb gelich, 


tetes Stuck Land, mit einem oder zwei Schuppen 
darauf, die andere Seite einnahm und den Kuͤhen, 
Pferden, Schweinen und unzaͤhligen Kuͤchlein zum 
Unmittelbar vor dem Hauſe 
befand ſich ein kleiner Kartoffelgarten mit einigen 
Pfirſich“ und Aepfelbaͤumen. Das Haus war aus 
Scheiten erbaut, J 
einem kleinen Verſchlag der zur Küche benutzt wurde. 
Beide Zimmer waren behaglich mit guten Betten, 
Komoden u. dgl. ausgeſtattet. Des Meiers Frau und 
ein junges Frauenzimmer, die ihre Schweſter zu ſeyn 
ſchien, fanden wir am Spinnrade, und drei kleine Kins 
der ſpie ken um fie herum. Die Frau erzähite mir, 


daß fie alle Kattun, und Wollenkleider zum Bedarf der 


Familie ſelbſt ſpaͤnnen und webten und auch alle ihre 
Struͤmpfe ſtrickten, ſo wie der Mann, obwohl er feir 
nem Gewerbe nach kein Schuhmacher war, alle ihre 
Schuhe feldft verfertigte. So bereiteten fie auch alle 
Seife und Lichte, die ſie brauchten, ſelbſt, und praͤ⸗ 
parirten ihren Zucker aus den Zuckerdaͤumen des Pacht⸗ 
gutes. Alles, was fie von Gelbeswerth bedurften, war 


nur, wie ſie ſagten, um Kaffee, Thee und Whisky zu 


kaufen, und fie könnten jeden Tag hinlaͤnglich verties 
nen, wenn ſie Butter und Hubner zu Markte fender 
ten. Sie brauchten keinen Weizen, noch verkauften fie 


etwas von ihrem Korn, welches, obwohl es in grober 
Maſſe vorhanden ſchien, doch nicht mehr war, als ſie 
bedurften, um ihr Brot und ihre, Kuchen von mancher— 


lei Art zu bereiten und ihr Vieh den Winter hindurch 


zum Gebet, in dem ſie dem Freundesgruß ihrer Mit⸗ 
̃ Wenn fie ſterben, 
wird keine durch altehrwuͤrdigen Gebrauch geweihte 5 


zu futtern. 


Sie ſahen nicht geſund aus und. faaten, 
fie hatten alle das kalte Fieber gehabt, ader ſie ſchie , 


nen zufrieden und ſtolz auf ihre Unabhängigkeit zu 


ſeyv, doch laz etwas Trübes n ihrem Ausdruck, als 


di Frau ſagte: „Es iſt uns ganz ungewohnt, Geſell⸗ 


ſvaft zu ſehen, und die Sonne kann hundertmal auf 


und untergehen, ehe ich ein ‚anderes menſchliches We⸗ 


fen erblicke, das nicht zu unſerer Familie geboͤrt.“ — 8 


Dieſe Leute waren in der That unadhaͤngig (Robinſon 
Cruſoe Eonıte es kaum ſo ſeyn) und ‚fie, aßen und 
tranken in Ueberfluß; aber doch ſchien mir in ihrer 
Vereinſamung etwas Schauerliches und beinahe Unna⸗ 
rürliches zu liegen. Keine Donfglocke ermahnte fie je 


menſchen haͤtten begegnen koͤnnen. 


Stätte ihre Gebeine aufnehmen, Religion wird kein 


„ 
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und beſtand aus zwei Zimmern und 


Mittwoch den 23ſten zum drittenmale: 


> 


ſuͤßes und feier liches Lebewohl uͤber ihr Grab ausfpres 


chen, der Gatte oder Vater wird die Grube graben, 
welche fie einſchließen fol, am naͤchſten Baum; er wird 


ſie ſelbſt hinabſenken, und der Wind, der durch die 


Aeſte fluͤſtert, wird ihr einziaes Requiem ſeyn. Aber 
dafuͤr bezahlen ſie ja auch weder Steuern noch Zehn⸗ 
ten, brauchen den Hut nicht abzuzieben, noch Komplis 
mente zu machen, und leben und ſterben, ohne die Worte: 
God save the King! ausſprechen zu duͤrfen. 
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Berbindungss Anzeigen. - 

Unfere am 17ten d. M. vollzogene eheliche Verbin 

dung beehren wir uns unſeren Verwandten und Freun⸗ 

den hiermit ergebenſt anzuzeigen. > 

Julius Seidel, Particulier und Oeconom. 
Charlotte Seidel, geb. Stachelroth. 


Unſere am 20ſten d. M. in Krieblowitz bei Canth 
erfolgte eheliche Verbindung beehren wir uns ergebenſt 
anzuzeigen. Bresian den 22. May 1832. 0 
6 Er neſtene v. Blankenſee, geb. Muͤllsr. 
v. Blankenſee, Stadt⸗Gerichts Director. 


Todes Anzeige. ne 
Den 19. May Nachmittags um 3 Uhr ſtarb 
alhter unſere hochverehrte Mutter, die verwittwete Ge⸗ 


neral⸗Lieutenant von Holtzendorf, in einem Alter 


von 78 Jahren; um file Theilnahme bittet N 
der Rittmeiſter von Holzendorf a. D. 
5 und ſeine Schweſtern. x 
Breslau den 21. May 1832. > 
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Theater ⸗ Nachricht. 
Dienſtag den 22ſten, neu einſtudirt: Minna von 
Barnhelm oder das Soldatenglück. Luſt⸗ 
fpiel in 5 Aufzügen von Leſſing. Dem. Lange, 
vom Koͤnigl. Hoftbeater zu Berlin, Minna von 
Barnhelm, als ſiebente Gaſtrolle. 


Die Lichten⸗ 
ſteiner oder die Macht des Wahns. Dia 
matiſch's Gemälde in 5 Akten, ned einem Vor⸗ 
ſpiel; Der Weihnachtsabend, nach van der 
Velde bearbeitet von Bahrdt. 


Den 4. Juny 

Re e ue 

N Eintrittspreiſe: 

a) In den Saal und erſten Rang. 1 Rthlr. 
b) In die nummerirten Plaͤtze der Galltrie- 

Doge n 1 Mul. 

ch) Auf die Gallerie. 10 Sgr. 


L. 


— 


In Wilhelm Gottlieb Rorns Wb 


Schweidnitzer Strasse No. A7, ist zu haben: 


/ 


Dieterichs, J. F. C., Thierheilkunde, oder Des 
ſchreibung und Behandlung ſowohl der äußerlichen 
Krankheiten unſerer Hausthlere, als auch der innern 


Krankheiten der Schaafe, Rinder und Pferde. Mis 
1 Rthlr. 


1 Kupfertafel. 8. Leipzig. br. 
Faraday, M., chemiſche Manipulation oder das ei⸗ 
gentlich Practiſche der Na Ausführung chem. Ars 
beiten und Experimente. Mit 5 Tafeln Abbildun— 
gen. gr. 8. Weimar. 115 3 Rthlr. 15 Sgr. 
Fiſcher, Dr. J. C., ku zer Entwurf der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Maſchinenlehre und Landbaukunde. Mit 
40 Kupfertafelu. 8. Leipzig. br. 1 Rthlr. 15 Sgr. 


Heuſinger, Sn, vollſtaͤndiger Unterricht uͤber den 


Futterbau auf benarbtem Boden. Nach den beſten 
neueſten Verfahrungsarten und eigenen Erfahrungen 
bea beitet. Mit 3 Kupfertiln. 8. Leipzig, br. 1 Rihlr. 
Koppe, J. G. und C. W. H. Klebe, Oekonomie, 
oder die Eh von den Verhaͤltniſſen der einzelnen 
Theile der Landwirthſchaft zu einander und zum 
Ganzen. 2 Theile. Mit 2 Kupfertafeln und meh⸗ 
veten Tabellen. 8. Leipzig. br. 2 Nehle⸗ 
Peiri, B., die Wartung, Pflege und Zucht der 
Scharfe. In 12 Mognatsabſchnirten mitgetheilt. 
Mit 1 Kupfertafel, 8. Leipzig, br. 1 Rihlr. 10 Sgr. 
Poppe, Dr. J. H. M., der technolog. Reiſe , und 


gehen oder 2 Fabrikenkunde. te vers 
mehrte Ausgabe. 3 Theile. Mit ln 8. 
Tübingen. 3 Rthlr. 15 Sgr. 


77775 8 
Bekanntmachung. 

Auf der Koͤnigl. Holzs Ablage bei Jeltſch, ſollen 
Montag den Sten Juny d. J. Vormittags um 
11 Ubr 5006 ¼ „ Klaftern verſchiedenes Brennholz und 
zwar 2872 Klaftern hartes und 2134%8 Klaftern weis _ 


ches Holz, oͤffentlich an den Meidbietenden g:gen gleich 


baate Bezahlung verkauft werden. Kaufluſtige werden 


bierzu mit der Bemerkung eingelsden, daß die diesfaͤl⸗ 


ligen Lieitations Bedingungen in unferer Forſt Regi, 
ſtratur im Regierungs- Gebäude während der Dienſt⸗ 
Stunden eingeſehen werden koͤnnen, auch werden ſolche 
vor Anfang der Licitation den Kaufluſtigen vorgelegt 
werden. Breslau den 13ten May 1832. 

Koͤnigliche Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten u. direkte Sue 


Edictals Borladung. 

Ueber die kuͤnftigen Kaufgelder des im Bolkenhayn— 
ſchen Kreiſe gelegenen, dem Grafen von Hochberg 
gehörigen Erblehnguts Daͤtzdorf iſt heute der Liqui⸗ 
dations⸗Prozeß eröffnet worden. Der Termin zur An⸗ 


meldung aller Anſpruͤche an dieſe Kaufgelder ſteht am 


28 fen Auguſt d. J. Vormittags um 10 Uhr an, 
vor dem Koͤnigl. Ober⸗Landes Gerichts, Aſſeſſor Herrn 
von Dallwitz im Partheien⸗Zimmer des hiefigen 
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e ede Wer ien An diefem Termine 
nicht meldet, wird mit ſeinen Anſpruͤchen von den 
Kaufzeldern des Grundſtuͤcks ausgeſchloſſen und ihm 
damit ein ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen den 
Käufer deſſelben als gegen die Glaͤubiger, unter welche 
das Kaufgeld vertheilt werden fol, auferlegt werden. 
Den unbekannten Real⸗Glaͤubigern werden die Herren 

Juſtiz Commit ſiens⸗Raͤthe Dziuba, Enge und Paur 
u die- Juſtiz-Räthe Wirth und e als 
Mandatarien in Vorſchlag gebracht. 

Breslau den 28ſten April 1832. 

ö Koͤnigl. Preuß. Ober-Landes-Gericht von 

) i Schleſien. 
Bekannt ma ch un g. 

Nachdem durch das rechtskraͤftige Erkenntniß des er⸗ 
ſten Senats des unterzeichneten Ober-Landes-Gerichts 
de publ. den gten Maͤrz d. J. der Sohn des Koͤnig⸗ 
lichen Geheimen Ober-Finanz-Raths von Prittwitz 
auf Groͤbnig, Namens Wilhelm von Prittwitz, fie 
einen Verſchwender erklärt worden, jo wird ſolches 
hierdurch oͤffentlich bekannt gemacht und Jedermann ges 
warnt, demſelben fernerhin etwas zu leihen, oder ſonſt 
Kontracte mit ihm abzuſchließen, indem dergleichen Am 
leihen und Vertraͤge in Anſehung des Wilhelm von 
Prittwitz ungültig und unverbindlich ſind, und darauf 
keine Klagen gegründet werden koͤnnen. 

Ratibor den 26ſten April 1832. 

Koͤnigl. Ober-Landes-Gericht von Oberſchleſien. 
Subhaſtations-VBekanntmachung. 

Das auf der Weidenſtraße bierſelbſt unter No. 1077. 
des Hypothekenbuches, neue No. 19, belegene Haus, 
dem Deſtillateur Carl Gottfried Schubert gehoͤrig, 
ſoll im Wege der nothweudigen Subhaſtation verkauft 
werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1832 der 
träge nach dem Materialien⸗Werthe 4464 Rthlr., nach 
dem Nutzungsertrage zu 5 Procent aber 5238 Rthlr. 
12 Sr, nach dem Durchſchnittswerthe 4851 Rthlr. 
6 Sgr. Die Bietungs Termine ſtehen am 27 ten. 
July c., am 28ſten September c. und der letzte am 
29 ſten Ro vember c. Vormittags um 11 Uhr vor 
dem Herrn Juſtiz Rath: Borowsky im Partheien⸗ 
Zimmer Nro, 1. des Koͤniglichen Stodt Gerichts an. 
Zahlungs- und beſtefäbige Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgefordert in dieſen Terminen zu erſchienen, ihre 
Gebote zum Protokoll zu "erklären und zu gewaͤrtigen, 
daß der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden, 
wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen 
wird. Die gerichtliche Taxe kaun beim Aushange an 
der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen werden, x 

Bres au den 24ſten April 1832. 

5 Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hiefiger Residenz. 


Hoffentlich Vior ladung. 

In der Gegend von Myslo witz, Beuthener Kreis 
ſes in Ober Schleſten, find am Iſten Apel c. fruͤh 
5 Uhr 4 Stück aus Pohlen. eingeſchwärzte Ochſen, 
drei von tothfahler und einer von grauer Farbe 
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angebalten und in Beſchlag genommen, worden. 
entfpruns 


Da die 
gen und dieſe, 


Einbringer dieſer Gegenſtaͤnde 
ſo wie die Eigenthuͤmer derſelben 
unbekannt ſind, ſo werden dieſelben hierdurch oͤffentlich 
vorgeladen und angewieſen, a dato innerhalb vier 
Wochen und ſpaͤteſtens am 30fen Juny d. J. ſich 
in dem Koͤniglichen Haupt-Zoll- Amte zu Berun⸗— 
Zabrzeg zu melden, ihre Eigenthums-Auſpruͤche an 
die in Beſchlag genommenen Objeete darzuthun, und 
ſich wegen der geſetzwidvigen Einbringung derſelben 
und dadurch veruͤbten Gefaͤlle-Defraudation zu verant⸗ 
worten, im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, 
daß die Confiscation der in Beſchlag genommenen 
Waaren vollzogen und mit deren Erloͤs nach Vorſchrift 
der Geſetze werde verfahren werden. 

Breslau den 12ten e . a 8 

Der Geheime Ober, Fine z Rath und Provinzial 
: Steuer⸗Director. 
In Vertretung deſſelben: = 
Der Regierungs-Rath Wendt. 

f Bekanntmachung. 

Es it am 24ſten d. Mts. hierorts in dem Ohlau⸗ 
fluße an den hinter dem sub No. 1, am Carlsplatz, 
gelegenen Haͤuſern befindlichen Gemeinfloͤßen ein neu⸗ 
gebornes todtes Kind weiblichen Geſchlechts ſchon thesis 
weiſe in Verweſung uͤbergegangen, aufgefunden wor⸗ 
den. Alle diejenigen, denen irgend eine Wiſſenſchaft 
von der Mutter dieſes Kindes beiwohnt, oder denen 
ſonſt Umſtaͤnde bekannt ſind, weiche zur Entdeckung 
derſelben fuͤhren koͤnnen, werden hiermit aufgefordert. 
ach zur ihrer Vernehmung hierüber baldigſt in unſern 
Verhoͤrzimmer No. 1. zu den gewohnlichen Amtsſtun⸗ 
den bei dem Koͤnigl. Ober⸗Lanresgerichts Aſſeſſor Herrn 
Ottow zu melden. Breslau den 27. April 1832. 

Das Koͤnigl. Inquiſttoriat. 
Bekanntmachung 
wegen des Wollmarkts du Leipzig. 


Der diesjährige Wollmarkt auf bieſigem Plaße wird. 


den 30ſten Mai und Affen und ten Juny 
abgehalten werden. a 

Von jedem Centner Wolle, welche von dem 29ſten 
Mai an bis zum Schluſſe des Wollmarktes zum Ver⸗ 
kaufe anbero gebracht wird, werden nur Vier Groſchen 
als die Hälfte der dermaligen Handelsabgaben entrich⸗ 
tet, dagegen wird, wenn erweistich die Wolle unver⸗ 
kauft vom Wollmarkte wieder ausgefuͤhrt wird, die 
davon bezahlte Eingangs Abgabe, wie bisher ſchon ge⸗ 
ſchehen, wieder erſtattet. 

Leipzig den 16. Mai 1832. 

7 Der Rath der Stadt Leipzig. 

Dr. Deutrich, Buͤrgermeiſter. 


Bekanntmachung. 
Es wid hierdurch zur Kenntniß des Publikums ger 


bracht, daß für den diesjährigen Jo dannis⸗Termin von 


der unterzeichneten Schweiknitz⸗Jauerſchen Fuͤrſtenthums⸗ 
Landſchaft der 25. 26., 27. und 28. Juny c. zur 


mittags ihre joͤhrliche 
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Einzahlung, der 28. 29. 30. Juny und 2. July c. 
aber zur Auszahlung der Pfandbriefs Zinſen und zwar 
nur in den Stunden von 8 bis 2 Uhr täglich, 


im biefigen Landſchaftshauſe beſtimmt find; wobei zu⸗ 


gleich jedem Praͤſentanten von Pfandbriefen angedeu⸗ 
tet wird, daß die Erhebung von Zinſen auf mehr als 
3 Pfandbriefe nür gegen Ueberreichung einer, die zu 
repraͤſentirenden Pfandbriefe ſpeciſieirenden Conſigna— 
tion, ſtatt finden kann. 
Depoſital-Geſchaften gewidmet, während am 14. Juny o. 
die oͤkonomiſch-pattiotiſche Sozietät der Fuͤrſtenthuͤmer 
Schweidnitz und Jauer unter dem Vorſitz des Diree⸗ 
toris derſelben, Koͤnigl. 
Herrn Freiherrn v. Richthofen wie gewoͤhnlich Vor 
Zufammenkunft halten wird, wo⸗ 
zu die Her en Mitglieder derſelben hierdurch eingeladen 
werden. Jauer den 28ſten April 1832. 
5 Directorium 
der Schweidnitz⸗Jauerſchen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. 
N Otto Freyherr v. Zedlitz. 
Bekanntmachung. 


Der Beſitzer von der Brettmuͤhle in Ellguth⸗Proskau 
beabſichtiget neben ſeinem Brettſchneidegang noch einen 
In Folge der 


oberfchlägigen Mahlgang anzulegen. 


Der 15te Juny 6. iſt den 


Landtaths und Landesaͤlteſten — 


$$. 6 und 7 des Geſetzes vom 28. October 1810 bringe 


ich jene Intention zur oͤffentlichen Kenntniß. 
binnen der präcufiven Friſt von 8 Wochen a dato 
keine begruͤndeten Widerſpruͤche bei mir eingehen ſoll⸗ 
ten, ſo wird die Erlaubniß zu jener Anlage bei der 
hoͤhern Behoͤrde nachgeſucht werden. 

Oppeln den 18. April 1832. ; 

Koͤnigl. Kreis⸗Landrath. » Marſchall. 

i Bekanntmachung. 

Das disponible gewordene Foͤrſter-Etabliſſement in 
Moſclache, Brieger Kreiſes, beſtehend in einem Wohn⸗ 
hauſe und den noͤthigen Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, drei 
Morgen Acker und einer Wiefe von 3 Morgen 100 ◻RNt. 
fol im Wege. des Öffentlichen Meiftgerots veräußert 
werden. Es iſt hierzu ein Termin, Montags den. 
28ſlen May c. Vormittags um 10 Uhr in 
dem Forſtbauſe zu Moſelache feſtgeſetzt, der 
hiermit zur Öffentlichen Keuntniß gebracht wird, mit 
dem Bemerken, daß die Kaufluſtigen ihre Zablungsfä⸗ 
bigkeit im Lieitations⸗Termine nachweiſen muͤſſen. Die 
Verkaufs⸗Bedingungen koͤnnen in der Domainen- und 


Forſt⸗Regiſtratur der Koͤniglichen Hochloͤblichen Regie⸗ 


rung zu Breslau, ſo wie bei dem Foͤrſter Heinrichs 
zu Moſelache eingeſehen werden, und Letzterer wird 
auch die zum Verkauf kommenden Gebaͤube und Grund⸗ 
ſtuͤcke auf Verlangen zur Beſichtigung anweifen. 
Scheivelwitz den 6ten May 1832. 8 
Dieer Könialiche Forſt⸗Rath. v. Ro cho w. 
Verkaufs Anzeige. 


Das Dominium Kertſchuͤtz, Neumarktſchen Kreis. 5 
ſes, bietet. 8 Stuͤck ein, und zweijährige Pfau⸗Haͤhne 


und Hennen zum Ver kauf. ; 


Wenn 


Rind Vieh Pacht. 

Auf dem Gute Sacherwitz, 1¼ Meile von Bres— 
lau, ſollen zu Johannis diefes Jahres die daſigen 
Nutz⸗Kuͤhe verpachtet werden. Pachtluſtige haben ſich 
bei dem Gutsbeſitzer bieſelbſt No. 48 auf der Schuh⸗ 
bruͤcke oder beim Sacherwitzer Wirthſchafts-Amte zu 

melden. Breslau den 19ten May 1832. 


25 Guts Verkauf. f 
Die geheime Regierungsraͤthin Baronin von Loeben 
beabſichtiget ihre Güter Ober- und Nieder⸗Eisdorff bei 
Bernſtadt zu verkaufen, und hat mich mit dieſem Ges 
ſchaͤfte beauftragt. Diejenigen, welche auf dieſe Sache 
eingehen wollen, fiuden in meinem Geſchaͤfts Zimmer 
die landſchaftſichen Taxen der Guͤter, die Karte mit 
dem Vermeſſungs Regiſter und die Kaufsbedingungen, 
welche moͤzlichſt erleichte⸗t geſtellt ſeyn. \ 

Breslau den 19ten May 1832. ; 


Der Juſtiz⸗Rath Bahr, Albrechtsſtraße No. 35. 
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\ Apotheke zu verkaufen. 

Dieſelbe in einer lebhaften Kreisſtadt ge⸗ 
legen, und die alleinige im ganzen Kreiſe, 
iſt unter foliden Bedingungen zu verkaufen, 
worüber auf portofreie Briefe das Weitere 
mittheilt IE 5 a 
Die Speditions⸗ und Commiſſions⸗ Expedition 
OSHyblauer Straße No. 21. 

Kauf Ge ſu ch. 

Eine noch brauchbare Waaren⸗Preſſe wird geſucht, 

Kalls⸗Platz No. 1. im Gewoͤlbe. > Seh 


Literariſche Anzeige. 
Bei G. Baſſe in Quedlinburg, ſo wie in Breslau 


bei Wilh. Gottl. Korn und in allen übrigen Buch⸗ 


handlungen Deutfchlands iſt zu haben: 
Praktiſches Lehrbuch der 
Baumwollen⸗, Leinen: 

und Seidenfaͤrberei. N 
Oder aruͤndliche Anweiſung, Baumwollen⸗, Leinen,, 
und Seidenzeug, ſow ee dergleichen Garn, in großen 
und kleinen Quantitaͤten, auf die leichteſte und vor⸗ 
theilhafteſte Weiſe Acht und dauerhaft zu faͤrben. Nebſt 
Belehrungen über die Appretur der Baumwollen⸗ und 
Seiden Waaren. Für Faͤrber und Fabrikanten, fo 
wie zum häuslichen Gebrauch. Von Carl Wilhelm 
Berthold, praktiſchem Schoͤnfaͤrber unde Verfaſſer des 
„Lehrbuchs der Schoͤnfaͤrberei.“ Mit naturlichen Muſtern. 

? 8. Preis 25 Sgr. * 

Dieſe allgemein veiſtaͤndliche Schrift iſt nicht nur 
für Faͤrber, ſondern auch für jede Haus haltung, insbes 
ſondere für Frauenzimmer beſtimmt, welche ſich einzelne 
Stuͤcke Leinen, Baumwollen- und Seidenzeug und 
dergl. Kleider, ſowie kleinere Stuͤcke Seidenzeug zum 
Blumenmachen, mit geringen Koſten und wenigem 
Zeitaufwande faͤrben oder umfaͤrben wollen. 


* 


1899 ; 


— 4 * * 


Literariſche Anzeige. 


Stuttgart. Unlängft wurde das Ite Heft der in. 


unterzeichnetem Verlage, in 12 Lieferungen A 7 Sgr. 
erſcheinenden: 3 t 
Beſchreibung der Erde, nach ihrer natur 
lichen Beſchaffenheit, ihren Erzeugniſſen, Be: 
wohnern und deren Wirkungen und Verhaͤlt⸗ 
niſſen wie fie jetzt find, Ein Hand⸗ und 
Leſebuch für alle Stände, bearbeitet von 
Wilhelm Hoffmann. Mit erklaͤrenden 
Beilagen und Karten.) 
verſendet. — Subſeription auf dieſes umfaſſende 
Weck nimmt fortwährend jede gute Buchhandlung des 
In, und Auslandes an, Dem Zten Hefte iſt auch 
eine Ueberſichtstabelle der bekannteſten Rech⸗ 
nungs⸗, Gold⸗ und Silber muͤnzen auf der 
Erde belge eben. Ueberhaupt wird Nichts geſpart, um 
dieſem Werke jene innere Vollſtaͤndigkeit zu verleihen, 
die noͤthig iſt, ſich deſſelben als ein nützliches Hand 
und Leſebuch bedienen zu koͤunen. > Ä 
C. Schweizerbart's Verlagshandlung. 
In Breslau bei Wilh. Gottl. Korn, May & Comp., 


Aderholz; in Glogau bei Heymann; in Lies nitz 


bei Leonhardt; in Neiſſe bei Hennings zu haben. 


Literariſche Anzeige. 
An alle Buchhandlungen (in Breslau an die Wilh. 
Gottl. Kornſche) iſt zur Gratis-Ausgabe verſandt: 
23 Catalog Ra 


von 1500 Büchern und Prachtwerken 


in englischer, italienischer, spanischer u. a. Spra- 
chen, welche zu haben sind bei 
Friedrich Fleischer in Leipzig. 
Den Freunden auslaͤndiſcher Literatur zur geneigten 
Beachtung beſtens empfohlen. 5 


— 


Literariſche Anzeige, ’ 
In G. P. Aderholz Buch- und Muſikhand⸗ 

lung in Breslau (Ring- und Kraͤnzelmarkt Ecke) 
iſt zu haben: 5 7 

Sammlung der Preußiſchen 

Bau⸗Polizei⸗Geſetze, 
Verordnungen und Deklarationen 
5 derſelben. 5 
Ein Handbuch fuͤr Polizei Behörden, Bau-Beamte, 
Bau Handwerker und Haus-Eigenthuͤmer. Heraus 
gegeben von C. T. E. Heinze. gr. 8. 1 Athlr 774 Sgr. 


Anleitung zur zweckmaͤßigen Fuͤhrung und Revi⸗ 
5 ſion der Gemeinde⸗Rechnungen, 
nebfi den noͤthigen Formularen. 
Ein unentbehrliches Handbuch fuͤr Rechnungsleger und 
Reviſoren der Gemeinderechnungen. Bearbeitet von 
Th. Heinze. 8. geh. 7½ Sgr. 
x 


\ 


\ 


mine üben wi 


»Literariſche Anzeig i 
Erſchienen iſt und bei Wilh. Soul. Korn in 


Breslau zu haben: 


Almanach der Natur 
von 
F. GS. Bo ig 5 
0 anik in Jena, Grh. Hofrath und vie⸗ 
east 15 N Geellcheften Kaum 
mit dem Portrait des Sir J. Banks. 

16. 95h. 15 Sar. — auf Schre Ay Belın » Papier 

gebunden 23 Sar. 

Ein hoͤchſt reichhaltiges und nuͤtzliches Taſchenbuch 
für. Landwirthe, Fo ſtmaͤnner, Jaͤger, Gartenfreunde, 
Apotheker, Aerzte, Naturforſcher und uͤberhaupt jeden 
Freund der Natur, das nächft einem foͤrmlichen Rus 
lender über die jede Woche gewoͤhnlich eintretenden Ers 
ſcheinungen der organiſchen Natur, eine Reihe hoͤchſt 


intereſſanter und nützlicher Tabellen, verſchiedene ins 
eine Ueberſetzung 


tereffante Auffäge, wovon der letzte: 
von Cuviers Gedaͤchtnißrede auf Sir J. Banks Ve an⸗ 
laſſung zum Titelkupfer gegeben hat. — Die aͤußere 


Einrichtung iſt geſchmackvoll, bequem und elegant; der 


Preis ſehe wohlfeil. 
Jena, den 16ten April 1832. 


Fr. 


Zu m ſbevorstehken den Johannis „Ter- 
uns ein hoch verehrtes Pu- 
blikum hierdurch darauf aufmerksam zu ma- 
chen, dass wir auch dieses Quartal, sowohl bei 


der hochlöblichen Landschaft als 


such bei andern Behörden ect. ect. die 
Zinsenerhebung und Auszahlung von 
Pfandbriefen, Staatspapieren, Hypo- 
theken und Dokumenten jeder Art gegen 
eine Vergütigung von 2% Sgr. vom Hundert 
fortwährend übernehmen, jedoch von 
1000 Rthlr. an sind nur 14 Sgr. zu be- 
zahlen. Zugleich empfehlen wir uns den hie- 


Frommann. 5 


sigen und auswartigen Herren Kapitalisten zur 


sichern Unterbringung ihrer verfügbaren Gelder 
von der grössten bis zur kleinsten Summe, als 
auch zum Ein- und Verkauf von Staats- und 
andern Dokumenten und versichern die. 
prompteste ur 

Breslau im May 1832 

Anfrage · und e Büreau im alten 
Rathhause. 

Die erwartete ng der Achten parete 
Gerſten⸗Chocolade von W. Pollack in Berlin, 
iſt ſo eben An ; 

Schleſinger, 
Bittere im goldnen Weinfaß und 
Fiſchmarkt Nro. 1. 


1891 


® 


— 
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Dicken fetten geräucherten Rhein- RER 
Silber-Lachs erhielt mit Seiser Post, 


und empfiehlt 2 


Friedrich Walter, 
Ring No. 40“ im schwarzen Kreuz. 


Tuchſcheer⸗ e Offerte. 
%, A breite 

Tuch ſcheerſpaͤhne 515 volzüglicher Gute, welche mittelst 
einer guten Walze ſchon mehr als halbe Glaͤtte erhal⸗ 
ten, find von jetzt an immer zu haben in der Papier⸗ 
fabrik in Breslau am Buͤrgerwerder bei 5 5 

Auguſt Heinrich Hartmann. 
Noch bemerke, daß bei Verlangen vollkommen ge 
glättete Spaͤhn⸗, jetzt noch die Beſtellung einige Zeit 
voraus geſchehen muß. 
f Auguſt Heinrich Hartmann. 


Stroh huͤt e 
Wee gewaſchen, gefärbt, appretirt und 
garnirt, ſo wie auch 
Damen ⸗ Pu 
nach den neuſten Moden a und billig 
angefertiget, bei der Eliſ. Hoffmann an der 
Ecke der Weiden⸗ und Harrasſtraße No. 16. 


Grösste, schönste Catharinen- Pflaumen, 
dergleichen smirner Feigen und Sultan-Ro- 
sinen erhielt wiederum und empfiehlt im 
Ganzen und im Einzelnen billigst 

Friedrich Walter, 
Ring No. 40. im schwarzen Kreuz. 


F 
0 f 


Eine Parthie beiten Varinas: Canaſter in Rol- & 

len empfing und offerirt im Ganzen und Eenzel⸗ 
5 nen moͤgſichſt bollig 2 

J. G. Rahner, Biſchofs⸗Straße No. 2. 
88888 8 e 86 8 008 


Besten fetten Schweizer und Limburger 
Käse erhielt wiederum und offerirt in Par- 
tieen und im Einzelnen 

Friedrich Walter, 
Ring No. 40. im schwarzen Kreuz. 


Garten ⸗Muſik. 

Einem hochverehrten Publikum mache ich ergebenſt 
bekannt, daß durch die Leitung des Heren Raf a el 
eine gut beſetzte Gartens Mu ſik dieſe Mitt 
woch ben 23ſten d. M. ſtakt findet, und fo alle Mitt⸗ 
woch fortgeſetzt werden wird, wo ergebenſt einladet 

Zahn, eine, 


Bitte und Warnung. 
Der Beſltzer von Oswitz beſtrebt fi, 
alle Jahre Verbeſſerungen und Ver⸗ 
ſchoͤnerungen zu machen, wodurch das 
r beſuchende Publikum immer mehr einen 
erfreulichen Anblick hat. Leider aber 
wird noch alle Jahre durch frevelhafte 
und muthwillige Menſchen viel Scha⸗ 
den durch Abbrechung der Geſtraͤuche 
und Blumen verurſacht. Bei dem heran⸗ 
nahenden ſchoͤnen Frühlingswetter und 
bei den vermehrten Beſuchen ergeht 
dahero nochmals die dringende Bitte 
um Schonung der faͤmmtlichen Anla⸗— 
gen. Mit Vergnügen hat man bemerkt, 
daß der gebildete Theil der Beſuchenden, 
durch Ermahnungen und Abwendungen 
zur Erhaltung ſchon viel beigetragen 
hat. Derjenige welcher dennoch etwas 
F beſchaͤdigt, wird durch die angeſtellte 
verdoppelte Aufſicht nach den Geſetzen 
beſtraft werden. Be a 
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Wohnungs Veranderung. 


Daß ich mein in No. 81. der Ohlauer Straße bis 
jetzt inne gehabtes Gewoͤlde aufgegeben und meine 
Wohnung nebſt Werkſtaͤtte in das Haus zur Kosnecke 
sub Mo. 1. auf der Ohlauer Straße verlegt habe, 
zeige ich Einem hoben Adel und dem geehrten Publi⸗ 
kum mit der Bitte ergebenſt an: mich nach wie vor 

mit Ibren Beſtellungen in allen Arten von Schuh⸗ 
macher⸗Arbeit geneigteſt zu beehren. Für tuͤcktige und 
dauerhafte Arbeit gegen die ſolideſten Preiſe werde ich 
u forgen ſtets bemüht ſeyn. 

N Der Schuhmacher-Meiſter Herling. - 


— 


a Wohnungs-Berändsrung. 


Daß ich meine in Nro. 33. der WeitensStraße bis 
jetzt inne gehabte Werkſtaͤtte aufgegeben und meine 
Wohnung nebſt Werkſtaätte in mein Haus Nro. 22. 

Weiden⸗Straße verlegt habe, zeige ich den Hochloͤb⸗ 
lichen Regimentern und dem geehrten muſikaliſchen 
Publikum mit der Bitte ergebenſt an: mich nach wie 
vor mit ihren Beſtellungen in allen Arten von Blaſe⸗ 
und chromatiſchen Meffing Inſtrumenten zu beehren. 

Breslau den 18ten May 1832. . 

Schoͤngarth, Jnſtrumentwacher. 
Be — —-—-̃ — — 
Wahrend des Wollmarkts 

iſt Schweidnitzer Straße No. 28. eine meublirte Stube 

parterre zu vermicthen. 3 
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Das Naͤhere 3 Stiegen hoch. 


Im Privat Logis: 


n 


a 


Oecondmie⸗Beamte, Handlungs- und Apo⸗ 
theker⸗Gehuͤlfen, Hauslehrer, Setretairs, Hoff⸗ 
meiſter, Rechnungefuͤhrer, Actuarien, Schrei⸗ 
ber, Forſt⸗ und Gartengehülfen, fo wie Lehr⸗ 
linge zu allen Gewerben werden ſtets ver⸗ 
ſorgt und unentgeltlich nachgewieſen durch 
Die Speditions- und Commiſſions⸗Expedition 

2 Ohlauerſtraße No. 21. 


Apothekergehuͤlfen, Hauslehrer, Gouver— 
nanten und Oekonomen 2.16, ſo wie Köche, 
Gaͤrtner und Jaͤger ꝛe. ꝛe. und Lehrlinge zur 
Apotheke, Chirurgie, Handlung und Deco 
nomie, desgleichen fur Kuͤnſtler und Handwerker, 
werden ſtets beſorgt und verſorgt vom Anfrage⸗ 
und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe. Herr⸗ 
ſchaften und Prinzipale haben fur dergleichen Beſor, 
gungen an uns nichts zu entrichten. 

5 Zu ver miet hen f > 
Schweidnitzer⸗Straße No. 28. ohnweit der Promenade 
im zweiten Stock 4 Stuben 2 Kabinetts und 2 Kuͤ⸗ 
chen, im drüten Stock 3 Stuben 1 Kabinett und 
1 Küche und Termino Johanny zu beziehen. Das 
Naͤbere parterre bei dem Eigentbiimer, b 

Auf der Schmiedodtuͤcke No. 1. ganz oden am Ringe 
iſt der zweite Stock zum Wollmarkt zu vermirthen, 


37 Aus. el > 
Verlangt werden Wohnungen am Ringe oder auch 
in der Naͤhe deſſelben, in den b legenſten Straßen, 
beſtehend in 2 Stuben und Alkove oder auch 3 Stu, 
ben nebſt Zubehör, im Preiſe von 100 bis 120 Rehl⸗ 
ferner groͤßere von 4 — 5 Stuben nebſt Alkove im 
Preiſe 120 — 200 Athlr. erſter oder hoͤchſtens zweiter 
Etage. Wer dergleichen Wohnungen abzulaſſen hat, 

beliebe ſich zu melden, bei, ; 2 
; F. W. Kayſer, Ring No. 34. 
2 nt Fremde. 

„Im goldnen Baume Se. Durchl Fürſt v. Carolath 
Ober⸗Jaͤgermeiſter, von Cerolath; Hr. San Gutsbeſ. 
von Neu⸗Stradam. — In den 3 Bergen: Hr. v. Gra⸗ 
bowsky, Hauptm., von Ottmachau. — Inder god. Gans: 
Hr. Graf v. Sternberg, von Reudnitz. — Im Raute nkranz: 
Hr. v. Garnier, von Gros,Streblitz: Hr. Huldſchiner, Kauf 
mann, von Gleiwitz Im goldnen Schwerdt: He 
Nuffer, Hr. Wende, Kaufleute, von Liegnitz. — Im blauen 
Hirſch: Hr. Fiſcher, Hütten⸗Inſpeetor, Hr. Milde, Hüt⸗ 
ten Verwalter, von Sauſenberg; Hr. b, Randow, von Pan⸗ 
gau; Hr. Matſchke, Doktor, von Gr Leſpe. — Im weißen 
Adler: Hr. Weber, Kaufmann, von Berlin; Hr. Dori g 
Kaufmann, von Charlotteubrunn. — Im rothen Hirſch⸗ 
Hr. v. Perrop, von Stairwitz. — Im weißen Storch: 
Hr. Neumann, Kaufm., Hl. Bauch, Stadtmüäller, beide 
von Leudsbut; Hr Ehrlich, Deſtillateur, von Strehlen. — 
J goldnen Löwen! Hr. Rabe, Wandarzt, von Biſeg, 
Hr. v. Heuge!, Lieutenant, von 


No. 38; Hr. Winter R 
Oorotbeengafße Na „Kaufmann, ven | 


Neffe, Ohlouerſtraße 
Reichenbach, 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnabme der Sonn: und Feſttage) taglich, im Verlage der Wilhelm Gotsireh 


Kor u ſchen Buchbendlung und tt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
5 Redakteur: Prokeſſor Dr. Kuni ſch. 


